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I. Bekanntmachungen
dev Stadt Wiesbaden.

Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder.

Die vor Jahren nach dem Vorbilde anderer Städte
auf Anregung eines Menschenfreundes zum erstenmale
eingeführte Verabreichung warmen Frühstücks an arme
Schulkinder erfreute sich seither der Zustimmung und
werkthätigen Unterstützung weiter Kreise der hiesigen
Bürgerschaft. Wir hoffen daher, daß der erprobte Wohl-
thätigkeitssinn unserer Mitbürger sich auch in diesem
Winter bewähren wird, indem sie uns die Mittel zu¬
fließen lassen, welche uns in den Stand setzen, jenen
armen Kindern, welche zu Hause Morgens, ehe sie in
die Schule gehen, nur ein Stückchen trockenes Brod, ja
mitunter nicht einmal dies erhalten, in der Schule einen
Teller Hafergrütz-Suppe und Brod geben lassen zu können.

Im vorigen Jahre konnten gegen 632 von den
Herren Hauptlehrern ausgesuchte Kinder während der
kältesten Zeit des Winters gespeist werden. Die Zahl
der ausgegebenen Portionen betrug nahezu 52,000.

Wer einmal gesehen hat, wie die warme Suppe den
armen Kindern schmeckt und von Aerzten und Lehrern
gehört hat. welch' günstiger Erfolg für Körper und Geist
erzielt wird, ist gewiß gerne bereit, ein kleines Opfer
für den guten Zweck zu bringen.

Wir haben daher das Vertrauen, daß wir durch
milde Gaben — auch die kleinste Spende wird dankbar
entgegen genommen— in die Lage gesetzt werden, auch
in diesem Jahre dem Bedürfniß zu genügen.

lieber die eingegangenen Beträge wird öffentlich
quittirt werden.

Gaben nehmen entgegen die Mitglieder der Armendeputation.
Herr Stadtrath Berkel . Pagenstecherstraße 4,

„ „ Knauer , Emserstraße 59.
„ Stadtverordneter H . Hirsch , Bleichstraße 13,
„ „ Kern , Friedrichstraßc 8,
„ „ Knefcll , Nerostraße 18,
„ „ Krekel , Dotzheimerstraße 26,
„ Bezirksvorsteher Höpp , Adelhaidstraße 91,
„ „ Capito , Bleichstraße 21,
„ „ Zollinger , Schwalbachcrstraße 25,
„ „ Berger , Mauergasse 21,
„ „ Rumpf , Saalgassc 18,
„ „ E . Müller , Feldstraße 22,
„ „ H . Müller , Gustav-Adoljstraße 7,
„ „ Dicht , Emserstraße 73,

sowie das städtische Armenbüreau , Rathhaus , Zimmer Nr . 11.
Ferner haben sich zur Entgegennahme von Gaben gütigst bereit

erklärt:
Herr Kaufmann C Acker , Große Bnrgstraße 16,

„ „ A Engel , Taunusstraße 4,
„ „ Unverzagt , Langgasse 30,
„ „ A . Mollath , Michelsberg 14.
„ „ Koch , Ecke Michelsberg und Kirchgasse,
„ Buchhändler Schellenberg , Oranienstraße 1.

Wiesbaden, den 28. October 1896.
Namens der städt. Armen-Deputation:

769 Man gold,  Beigeordneter.

Bekanntmachung.
Montag den 4 . Januar 1897 , Vormit¬

tags 11 Uhr, wollen die Erben des Rentners Karl
Poths von hier, das im Distrikte „Auf der Salz"
4r Gew. zwischen Karl Wilhelm Polhs und dem Staats-
fiskns belcgene Grundstück, im Flächcngehalte von 8 a
55,50 qm in dem Nathhaus hier, Zimmer Nr. 55,
abtheilungshalber versteigern lassen.

Wiesbaden, den 8. December 1896.
Der Oberbürgermeister.

1898 I . V.: Körner.

Auf Grund des § 3 Abs. 2 des Gesetzes, betreffend
den Schutz der Brieftauben und den Bricftanben-Ver-
kehr im Kriege, vom 28. Mai 1894, Neichsgesetzblatt
Seite 463, wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht,
daß der hiesige Brieftaubenklub„Pfeil" dem Verbände

Bekanntmachung.
deutscherBrieftauben-Liebhaber-Vereine angehört und die
den nachstehenden Mitgliedern dieses Klubs gehörigen
Brieftauben den Schutz des oben erwähnten Gesetzes
genießen.

Name Stand. Wohnung.

rr

1s ja*.2

Eichhorn, Karl. Fabrikant. Goldgasse 21. 20
Klett, Louis. Weinhändler. Nikolasstraße 7. 60
Kreuter, Heinrich. Schmied. Adelhaidstr. 49. 70
Lang, August. Musiker. ■ Frankenstr. 26. 15
Momberger, Karl. Kaufmann. Goethestr. 21. 70
Müller, Albert. Fabrikant. Taunusstr. 36. 25
Seel, Karl. Schneidermeister. Friedrich str. 44. 42
Ruf, Adolf. Bäckermeister. Michelsberg 3. 60
Stroh, Karl. Mctzgermeister. Kirchgasse 5. 50
Prinz, Karl. Kaufmann. Sonnenberg. 50

Wiesbaden, den 18. Dezember 1896.

Lage des Taubenschlags

Dachstock des Vorderhauses Goldgasse 21.
Dachstock des Vorderhauses Nikolasstraße 7.
Dachstock des Hinterhauses Adelhaidstraße 49.
Dachstock des Vorderhauses Frankenstraße 2b.
Lagerplatz Adolfsallee 40.
Dachstock des Hinterhauses Tannusstraße 3b.
Dachstock des Hinterhauses Friedrichstraße 44.
Dachstock des Vorderhauses Michelsberg 3.
Dachstock des Vorderhauses Kirchgasse 5.
Dvchstyck des Vorderhauses.

Der Polizei- Präsident:
gez. Karl Prinz von Ratibor.

Vorstehende Bekanntmachung wird hiermit zur
Wiesbaden, den 28. Dezember 1896.

öffentlichen Kenntniß gebracht.

Der Magistrat. I . V. : Mangold.
Bekanntmachung.

Accisepflichtige Gegenstände, welche durch die Post
eingehen und wegen mangelhafter Deklaration dem
Adressaten durch die Post ohne Acciseerhcbung einge¬
händigt worden sind, müssen dem Acciseamte sofort
dcklarirt werden, widrigenfalls eine Accisedefraudation
begangen wird.

Im hiesigen Stadtgebiete mit Einschluß der Land¬
häuser der in der Gemarkung Wiesbad.n befindlichen
Höfe, Mühlen und bewohnten Anlagen sind -die nach¬
stehend bezeichneten Gegenstände accisepflichtig: Wein,
Obstwein, Branntwein, Liqueur aller Art, Spiritus,
Bier (von diesen Gegenständen sind Quantitäten unter
2 Liter frei). Essig (Quantitäten unter 4 Liter frei),
Schlachtvieh(Ochsen, Kühe, Rinder, Stiere, Kälber,
Schweine, Hämmel, Schafe und Pferde), Roth- und
Schwarzwildpret, Hase», Truthühner, Gänse, Fasanen,
Auerhähne, Poularden, Schnepfen, Kapaunen, Enten,
Hahnen und Hühner (einschließlich Birk-, Hasel-, Schnee-
und Feldhühner), frisches geräuchertes und gesalzenes
Fleisch von Schlachtvieh, Wildpret, Hasen und dem vor¬
stehend aufgcführten Geflügel, Würste aller Art (Fleisch-
und Wurstquantitäten unter 0,5 Kg. sind frei), Getrei¬
demehl ohne Unterschied der Gattung (Quantitäten unter
5 Kg. sind frei), Schwarz- und Weißbrod aller Art,
Semmel und Milchbrod, Zwieback und Kuchen(Quan¬
titäten unter 8 Kg. sind frei).

Es wird zugleich hiermit wiederholt zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß nach § 1 des Reichsgesetzes vom
27. Mai 1885 von den hier accisepflichtigen Gegen¬
ständen: Mehl, Backwaarcn, Fleisch und Fieischwaaren,
sowie von Bier und Branntwein aller Art eine Befrei¬
ung von der Acciseabgabe aus Grund stattgehabter Ver¬
zollung nicht beansprucht werden kann.

Wiesbaden, den 17. Dezember 1896.
609 Das Accise-Amt: Zehrung.

Bekanntmachung.
Die Verausgabung von Wurstbrühe an Arme findet

von Montag , den 7 . Dezember er ., ab bis auf
Weiteres.an Wochentagen jeden Abend von7 '/, bis
8Vr Uhr in dem Accisehofe in der Nellgasse statt und
werden alle Personen berücksichtigt, die sich behufs
Empsangnahnie derselben zu der bestimmten Zeit daselbst
einfinden

Wiesbaden, 1. Dezember 1896.
724 Die Ausgabestelle.

Polizei -Verordnung,
betreffend den Fuhrverkehr in der Faulbrunnenstraße.

Auf Grund der §§ 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung
vom 20. September 1867 über die Polizei -Verordnung in den neu
erworbenen Landcstheilen und der §§ 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 wird
mit Zustimmung des hiesigen Magistrats nachstehende Polizei-
Verordnung erlassen:

§ 1.
Der Durchgangsverkehr durch die Faulbrunnenstraße ist für

bespannte Lastfuhrwerke verboten.
§ 2.

Zuwiderhandlungen gegen vorstehende Bestimmungen werden
gemäß Z 366' ° Reichssirasgesetzbuchsbestraft.

§ 3.
Vorstehende Polizei -Verordnung tritt am 1. Januar 1897

in Kraft.
Wiesbaden, den 18. Dezember 1896.

Der Polizei -Präsident.
Karl Prinz v. Ratibor.

Vorstehende Polizei-Verordnung bringen wir hier¬
mit zur öffentlichen Kenntniß.

Wiesbaden, den 23. Dezember 1896.
Der Magistrat.

In Vertr. : Heß.

Donnerstag , den 31. Dezember 1896.
Nachm. 4 Uhr : Abonnements - Concert

Direction : Herr Concertmeister Hermann Irmer.
1. Lothringer -Marsch . . . . Ganne.
2. Französische Lustspiel -Ouverture - Keler-Bela.
8. Ständchen , Lied . . . . Frz . Schubert.
4. Die Lautenschlägerin , Gavotte . • Komzäk.
5. Cavatine aus „Lucia “ . . . . Donizetti.

Harfe -Solo : Herr Wenzel.
Clarinette -Solo : Herr Seidel.

6. Ouvertüre zu „Mignon“ . . . Thomas.
7. Weihnachtsglocken aus „Der Kinder

Christabend “ . . . . . Gade.
8. Fantasie ans „Die Hochzeit des Figaro “ Mozart.

Fremden -V er zeichniss
von 30 . December 1896. (Aus amtlicher Quelle.)

Hotel Adler. Hotel Oahlheioi.
Gabbe, Kfm. Berlin Klein London
Lewin, Kfm. Frankfurt Dr . Hilsemann es«
Nickelsberg „ ^ Grüner Wald.Rot.hstein Berlin Enel . Kfm.
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Fischer
Kappler
Ramroth
Cohn
Schäfer

Berlin
Rüsselsheim

Mannheim
Frankfurt
Stuttgart

Hotel Happel.
Obermann mit Frau Cassel
Ochs Frankfurt
Kennsty Zollhaus
Hellauer , Frl ., Schauspielerin

Berlin
Hotel Hohenzollern.

Berlin , Frau mit Familie
Nürnberg

Kaiser - Bad.
Eichort , Hauptm . Neisse
Schmidt , Frau Diedenhofen
Carsted , Dmsionspfarrer a. D.

Bonn
Hotel Kaisarhot.

Dr . Thompson Cardiff
Mr. H . Lewis Aberdone
Mrs. C. Lewis ,

Karpfaa.
Fassbender , Kfm. Freiburg
Roth , FrL Jugenheim
Krause , Kfm. Berlin

, Radaschowsky , Opernsänger
> . Berlin

'  Naasaaar Hoi.
Gotz , Dr. phü . Frankfurt

Villa Nassau.
Mr. Moulton London

Neuburger , Kfm. London
Wilhelm Cöln
Cohen Erfurt

Hotel Omnien.
Beider mit Frau Berlin

Promenads -Hotel.
v. Versen, Frau Berlin
Hirsch , Dr . med. Frankfurt
Landen London
Keyser , Dr . jur . Rotterdam
Dr . Sandgraf , Arzt Frankfurt
Wohlstedt Hamburg
Wellington Heidelberg

Pfälzor Hof.
Hintze , Kfm. Frankfurt
Römer Weisel

QuisitMt.
Gräfin Oriola Cassel
Miss Ashhurst New-York

Zur guten Quelle.
Hammel mit Brud. Hochspeier
Ritter s Hotel Garni u. Pension.
Kessler, Kfm. Berlin
Hofmann , Reut , mit Tochter

Darmstadt
Weissee Ress.

Melchers, Frl . Bremerhafen
Goldenes Ross.

Bender , Kfm. Berlin
Starapschky

Wsisser Schwan.
Rahlenceck mit Frau Riga

Hotel Tanahäuser.
Hecht , Hofschauspiel . Berlin
Heikens Neuwied

Taunus -Hotel.
Teucher , Kfm. Ansbach
Franken Aachen
Kaufmann Lüttich
v. Egidy , Assessor Homburg

Hotel Victoria,
v. Hägens, Major Berlin
Niemann Cöln

Vier Jahreszeiten.
Wiegand , Kfm. Leipzig

iniMannergesang¬
verein 5)

Am Keujahrstag«, Abends prScfe71̂ Uhr;

Voeai-und
Instrumental-Concert

ia den oberen Sälen des „Casia *“ (Friedrichstr. 23).

Nach dem Concert: Ball.
(Herren : schwarzer Anzug, weisse Binde). _Wir
laden unsere verehrlichen unactiven Mitglieder,
Gäste und Inhaber von Jahreskarten ganz ergebenst
ein. Dei * Vorstand . 2150

Die von dem Kaiserlichen Patentamt heranche-
gebenen

WentMstm»bet hte in Dk«W»Rächt
ttttzkiltk»pfifft

find in unserem Büreau, WeAritzstraße 84 , hier«
selbst von 9 bis 12 Uhr Vormittags und 3 bis 6 Uhr
Nachmittags, mtt Ausnahme der Sonn- und Festtage,
zu Jedermanns Einsicht ausgelegk. 2139

Der Zentralvorstaud
des Gewerbeverems für Nassau.

Ägei '-Mftf eilf ötps.

Schubert -Bund
Sonntag , den 3 . Januar 1887 , Abends präeis

8 Uhr , findet im Saale der „Hotel Schützenhof " unsere

Weihnachts -Feier
verbunden mit Tombola und Tanz

statt, wozu wir unsere verehr!, aktiven und unaktiven Mitglieder
ergebenst einladen. Der Borstaud.

NB . Besondere Einladungen ergehen nicht._ 2163

n . Anden öffknilicht
Bekanntmachung

Donnerstag, de« 81. December er., Mittags
IT Uhr, werden in dem Pfandlokal Dotzheimer-
straßc Hß3 dahier:

1 Eonsvlchen, 1 Kanapee, 30 sollst. Anzüge
öffentlich zwangsweise, hieran anschließend auf frei*
williges Anfteheu

7 Mille Cigarren
gegen baarr Zahlung versteigert.

Die Versteigerung findet bestimmt statt.
Wiesbaden , den 30 . Dezember 1896.

2161_ Eifert , Gerichtsvollzieher.

Unser

Sch»tze«-ntz.WnBÄ
findet am Sonntag,
10 . Januar statt.

Mitglieder, welche Freunde
u. Bekannte einzuführen haben,
wollen ihre Anmeldungen gefl.
baldigst an Herrn F , fiflay,
1. Schützenmcister, Hermann-

traße 9, oder an unseren Vorsitzenden Herrn Kaufmann
Will, . Deila , Marktstraße 22, gelangen losten.
2158 Der Borstand.

Hols-Uerstrigerung.
Dienstag, den S. Januar

!d. I ., Bormittags IO Uhr
anfaugend, kommen im Hatten
heimer Gemeindewald,

Distrikt „Jungholz", nahe der
Schanze, an der Chauffee, auf
sehr guter Abfahrt:

221 rothtannene Stämme von 44,22 Festmeter;
114 „ Stangen 1. Klasse;
77 „ „ 2. „
54 „ h 3 . „

zur Bersteigeruug.
Hattenheim, den 36. Dezember 1896.

205b Der Bürgermeister: 8. SU.

Nichtamtlicher Theil.

Marine-Verein
Wiesbaden.

Samstag » O. Januar 18S7 , Abends 8 Uhr
anfangend , findet im

Wße»Jcftfnnle dts killol. StsMhlNsts
24  Dotzheimerftratze 24,

unser

I. S(iliii!i;s-Fd
verbunden mit

Weihrrachls-Krier

Hayeruverein .Havaria
unter Protektion Ihrer Kgl. Hoh. Piinzefstn Therese von Bayern.

Freitag , deu 1. Januar 18S7 , Nachmittags 4 Uhr,
f findet unsere diesjährige

de«

in der Tnru -rSefeLschaftshalle , Wellritzstraste , statt, ver¬
bunden mit Gesang, Tanz und Anstreten einer berühmten Gesell¬
schaft ans München (nur echt altbayerische Lieder und Musik), wo¬
zu wir unsere Mitglieder , Landsleute und Gönner des Vereins
freundlichst einladen. Achtungsvoll

Der Vorstand.
NB . Die Feier findet bei Bier statt. 2147

Kriegerverein

GermaniMAllemama
Sonntag , de» 3. Januar 1897 , Abends

77 * Uhr :

Weihnachtsfeier
Concert, DerLoostrrrg und Kail,
im , Casinosaal ", wozu unsere verchrl. Ehren- und
activen Mitglieder mit ihren Familien, sowie Inhaber
von Gastkarten ergebenst cingeladen sind.

Kinder unter 12 Jahren Huben keinen Zutritt.
Etwaige Geschenke zur Vcrloosung beliebe man bei

den Vorstandsmitgliedern des Vereins gütigst abzugeben.
Die Vereinsmitglieder wollen' Orden und Ehren¬

zeichen rc. anlegen.
2121 Der Vorstand.

Nlännergesangverein„UNION“
2151

Nächste Gesangstunde:
Mittwoch, de« « . Januar.

Der Vorstand.

Deutscher Kronprinz,
1165* 8 Karlstraste 3.

Mskgk» Dnitch,:

Jur HMnimuer.
6 Adlerstratze 6

Heute Abend Metzetsnppe.
E Küllmer.

Heute Donnerstag Vormittag von 8 Uhr u. Mittags
von 8 Uhr ab, wird

ftttta liriftity, fft M 44 M
Nöderstrast« 16 ausgehauen. 1164

Heute Donnerstag Mittag und Freitag
srüh wird
prima Rindfleisch ?. W. 56 Pf.
ausgehauen. Steingasse 88 , OLvratislnrer . 1172

Fleischverkauf . Morgen Donnerstag den
ganzen Tag wird prima Rindfleisch ausgehauen,
Psund zu SV Ps ., Schweinefleisch zu SV und
«v Pfg . 14 Bleichstrahe 14 , im Hinterhof links.
1167 Heinrich Wagner.

ScUfDrmfc in

C - ert, theatr. Aufführung,
Vertoosnng

115? **»»
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Prof. Dr. Biedert’sclie Fettmilch.
Vollkommenster Ersatz für Muttermilch.

H
A
AA
A
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Ai
Ai

Um vielfach an uns herangetretenen Wünschen gerecht zu werden, sind wir entschlossen, das
Prof. Biedert'sche Rahmgemcnge(Fettmilch) in täglich frischer Zubereitung in Vertrieb zu bringen.

Wir betonen ganz besonders , daß wir hierzu nicht eine von auswärts ^
bezogene , billige EMilch, sondern mir Milch von unsern eigens » rV
Schweizerkühen verwenden . Selbstverständlichwird bei letzteren unsere alte, bewährte
Fütterungsmethode(Weizenmehl, Kleie und Heu) genau beibehalten.

Die Herstellung der Biedert'schen Fettmilch geschieht nach genauer Vorschrlst durch den Leiter
der Anstalt selbst.

Die Biedert'sche Fettmilch wird in fünf Formen, entsprechend in chrer Zusammensetzung dem
jeweiligen Alter des Kindes, hcrgestellt. Herr Prof. Biedert, Hagenau, hat auf Grund reicher
Erfahrung folgende Norm für die Verwendung der Fettmilch gegeben:
Für Neugeboren« Ftttmilch Nro . 1 ✓ Dit letzt« Nummer soll nach Angabe von Prof . B . hauptsächlich
Im Alter von 1—9 Wochen „ „ 2 /  dazu dienen, das Kind an eine gute, unverdünnte Kuhmilch zu

„ „ ir  2 —3 Monat . „ „ 3 /  gewöhnen und füge » wir hinzu , datz wir letzter«
" " " zUg " " 5 / unveränderter Qualität wie bisher weiterführcn.

Laut Vertrag steht unserer Anstalt das alleinige Recht für Nassau zu, die Flaschen mit
einem Etiauett zu verschließen, welches den Nanienszug Prof. B. in Facsimile trägt, und bitten wir
bei Bezug darauf zu achten, daß der Verschluß unverletzt ist. — Die Milch wird auch sterilisirt in ^

Liter-Flaschen abgegeben.
Marienhof , Waldstraße 17. ' n

Hochachtungsvoll ŝ >

Wiesbadener Milchkur-Anstalt, £j
h«»Ä »VitltrftPtt iRppptttä.

_ n
'S.

2156



I

%

Wiesbadener
General - Anzeiger.

Neueste Nachr ichten.
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An der Jahreswende!
+ Wiesbaden , 30. Dezember.

Das Jahr 1897. in welches wir in wenigen Stunden
eintreten, bietet für uns wieoer «inen Tag historischer
Größe und weihevoller Erinnerung; die hundertjährige
Wiederkehr des Tages, an welchem der Mann geboren
wurde, der sich im Greisenalter die Krone des wiederer-
standenrn deutschen Reiches auf's Haupt setzen sollte, unter
deffen väterlichem und weisem Regiment sich die deutschen
Bolksstämme einander so nahe getreten find, wie nie zuvor.
Als der spätere Kaiser Wilhelm der Große das Licht der
Welt erblickte, bestand ein deutsches Reich, das heilige
römische Reich deutscher Nation, noch, aber das alters,
schwache krachte in allen Fugen, morsch waren seine
Stützen, und wenige Jahre später brach eS haltlos und
hilflos in sich selbst zusammen.

Welche Geschichte hat seit diesen Togen daS deutsche
Volk erlebt? Wie viele großen Männer haben nicht ihre
besten, ihre letzten Kräfte geopfert zur Erzielung einer Ein¬
heit der Nation, wie viel edleS Blut ist nicht geflossen, bis
endlich ein heiliges Ziel erreicht wurde? Die deutsche
Nation hat unter der Heldenführunggroßer Männer stets
gerungen sür aller politischen Güter höchste, für die Frei»
heit und für die Einheit, aber beträchtlich hatte König
Wilhelm schon die Schwelle des GrcisenaltcrS überschritten,
bevor deS Volke- Sehnen gestillt ward. In einziger Kraft
und in einziger Frische hat der greise Monarch noch manches
Jahr für sein Volk walten und wirken können, bevor er
seine Augen zum ewige» Schlummer schloß. Schon seit
diesem letzten Ereigniß werden im neuen Jahre neun Jahre
verstrichen sein, pfeilschnell fliegen die Jahre dahin, aber
ein jedes Jahr heischt doch von uns neuer Thaten frische
Arbeit, ein jedes Jahr heischt doch von uns Nacheiferung,
Weiterbauen an dem, was einst so ruhmreich, in so edler
Form begonnen ward. Hundert Jahre sind verstrichen
seit der Geburt Kaiser Wilhelm- des Großen, hundert
Jahre deutscher Geschichte, deutschen Lebens und deutscher
Arbeit, eine Summe von Ereignissen und von Erfahrungen, in
ihrer Gcsammtheit nicht etwa geeignet, uns mit bangen
Ahnungen in ein neues Jahrhundert deutscher Geschichte
hincinschauen zu lasten, sondern berufen, dem deutschen
Volke zu zeigen und zu sagen: Sei getrost, deutsches Volk,
der alte deutsche Gott lebt noch, du wirst bleiben, was
du bist, trotz oller Anfechtungen, trotz allem Kampfe.

Wenn wir im schmucken, grünenden Kranz froher
Hoffnungen in ein neues Jahr eintreten, dann schwenken
wir verächtlich oder verstimmt die Hand gegen das

scheidende Jahr , und nur selten verklingt ein Wort des
Lobes, noch seltener wird die Erkcnntniß laut, war auch
daS Jahr nicht in allen Stunden ein segensreiches, das
Geschick hat es mit un- doch herzlich gut gemeint. DaS
hat es. und wenn wir in menschlicher Befangenheit nicht
Alles in seinem inneren Kern erkennen können, eS ist doch
so. Wir betrauern die mancherlei trüben Strömungen in
unseren Tagen, die immer wiederkehrenden Störungen von
Ruhe und Behaglichkeit, wir meinen, so schlimm sei es nie
gewesen, und wir hadern gern mit dem Schicksal, welches
uns in diese Zeit hineingestellt hat.

Es ist wahr, nicht ein jedes Jahr wird bester, als
ein frühere- war, aber noch weniger wird ein jedes Jahr
schlimmer, alz ein früheres gewesen. Einen? jedem leben¬
den Menschengeschlechtwird nur das Maaß auszuhalten
zugemeffen, das es auch wirklich tragen kann, nichts von
einer übermäßichenLast, die zu Boden zwingt. Lasten wir
den Blick rückwärts gleiten durch die letzten hundert Jahre
deutschen Lebens und deutscher Erfahrungen, so erkennen
wir ohne Mühe, daß unsere Tage bei Weitem nicht das
Härteste in diesem Zeitraum gebracht haben von dem, was
dem deutschen Volke zu tragen bkschieden war. Wir werden
nicht an Rosenguirlanben durch's Leben geleitet, es giebt
zuweilen mehr Brennnesseln als Rosen, aber wir dürfen
auch nicht vergessen, daß wir in den Jahren mächtigen
Aufschwunges deutschen Lebens und Schaffens etwas ver¬
wöhnt sind, so daß wir eine unwirsche Miene annehmen,
nun, wo dieser Aufschwung nicht mehr Stand halten will,
wenigstens nicht in seinem ganzen Umfange. Da- ist
irdisch und menschlich, daS war zu keiner Zeit und in
keinem Volke anders. Klagen wir über Manches, das
heute ist, so vergessen wir leicht, einen Vergleich zu ziehen
zwischen dem Heute und zwischen dem Gestern, das schwarz
zeigte, waS wir heute nur als ein Grau höchstens aner¬
kennen. Wer ruhig rückwärts zu denken in der Lage ist,
wer sich derjenigen Tage entsinnen kann, die dem großen
Jahre vorausgingen, der wird doch zugeben müssen, daß
recht viel anders geworden ist und zwar nicht Alles
schlechter.

Voll RühmenS muß anerkannt werden, wie unser
deutsches Volk sich durch eigene Kraft die Stellung er¬
worben hat, welche eS heute unter den Nationen der Erde
cinnimmt; es ist eine Ehrenstellung, die aber auch zur
Ehre verpflichtet. Alles drauf- und dranzusetzen, daß wir
oben bleiben. Der Deutsche hat wohl Grund zu dem
Wunsche, daß dies und das anders, und zwar besser
werden möge, der Deutsche hat aber nicht im Mindesten
Aelaß. von seiner Zukun't trübe zu sprechen. Wer so weit

kam, wie wir, der kommt auch weiter, und daß wir bald
einen rechten und kräftigen Schritt vorwärts thun mögen,
da- wollen wir vor allem Anderen hoffen und wünschen
vom Neuen Jahre.

Potttijche Übersicht.
* Wiesbaden , 30 . Dezember.

Ein « Besteuerung der Zündhölzchen in
Sicht!

AuS Berlin,  29 . Dezember, wird uns ge¬
schrieben:

Die Eingabe der Vereinigung deutscher Feuerversiche-
rungsgesellschasten au den Bundesrath, eine Besteuer¬
ung der Zündhölzer  herbeizuführen, dürfte auf
fruchtbaren Boden fallen. Bereits im Frühjahr 1890,
wo es sich um die Erhöhung der Friedcnspräsenzstärke des
HcereS handelte, war von einer QuittungS» und einer
Zündholzsteuer die Rede. Das letztere Projekt scheint so¬
gar innerhalb der Reichsregierung in ernstliche Erwägung
genommen worden zu sein. Die Einführung einer Stempel¬
steuer auf Quittungen, Cheks und Frachtpapiere hat be¬
kanntlich späterhin der Reichstag abgelehnt, hauptsächlich
der davon zu erwartenden Erschwerung des Verkehrs
wegen. Für die Zündhölzersteuerdagegen dürste „Stim¬
mung" im Reichstag vorhanden sein, weil daS von den
Feuerversicherungsgesellschaften geltend gemachte Moment,
daß die Besteuerung zu einer vorsichtigeren Handhabung
der Zündhölzer beitragen werde, in der That „einleuch¬
tend" ist. Viel kommt ja bei einer solchen Steuer, wenn
sie nicht hochgegriffen wird, nicht heran- . Indessen ein
paar Millionen mehr sind immer willkommen. Auch um
die Verwendung braucht man nicht besorgt zu sein. Nahe¬
liegend wäre es allerdings, diese  Einnahmen zur Er¬
leuchtung der Nation,  für Culturzwecke, zu be¬
stimmen, die im Reichsetat jetzt eine sehr bescheidene Roll«
spielen. •

Reformen bei der Artillerie
sind nach dem Vorgänge Frankreichs auch in den übrigen
europäischen Staaten zu erwarten. Wie nämlich das
,N . W. T." von dem Kriegsministerium nahestehender
Seite erfahren haben will, wird auch Oesterreich mit Rück¬
sicht aus die neuen Herstellungen von Kanonen in Frank¬
reich, einem Vorgehen, dem sich Deutschland uothgcdrungen
anzuschließen haben wird, nicht zurückstchen können. Es
handelt sich sür Oesterreich darum, ein Schnellfeuergeschütz
van kleinem und doch nicht allzu klenem Kaliber mit mög-

'tmb  um Afrika.
Bon Karl Böttcher.

(Original-Bericht unseres Spezial-Eorrespondenten.)
XVI. Auf dem Atlantischen Ocean.

(Nachdruck verboten.)
Die Felsküste Kapstadt's, weit draußen vom Meer

aus gesehen für die Schiffe, wie ein Gespenst anfragend,
ist am Horizont in einem grellen Lichtstreifen ver¬
schwunden. Ich residire an Bord eines englischen
Schnelldampfeis. der in nicht ganz drei Wochen London
erreichen soll. Wie das hineinjagt, hineinsaust, hinein¬
stürmt in frischwehendc Wogenkühle— ah, das thut
wohl nach dem unbarmherzigen südafrikanischen Sonnen¬
brand!

Solch' inniges Behagen hat alle Passagiere erfaßt
— diese eigenartigen Typen, wie sie sich aus einem
heimkehrenden Afrika-Dampfer zusammcnfinden Sie
illustriren ein gutes Stück des ganzen südafrikanischen
Lebens . . . .

Den Meisten von ihnen sitzt das leicht verdiente
Geld locker in der Tasche. Sie werfen nur so mit dem
Mammon herum. Natürlich; sie kommen von Dia¬
mantenfeldern. von Goldminen, von irgend welchen
weltvergessenen, für die Cultur erwachenden, naiven
Nestern tief in Transvaal, Natal, Kapland, wo flott
„Geld gemacht" wird. Einige, die erst vor wenig
Monaten im Dunst des Zwischendecksherausfuhren,
kehren jetzt zum Besuch ihrer Heimath in Luxuscabinen
der ersten Cajüte zurück und trinken Champagner. Die
afrikanische Lust hat ihrem Geldbeutel ersichtlich tuoljl»
gethan

Manchen ist der überall zusammen gekratzte Reich
thum zu Kvp gestiegen; nun führen sie im Abcndroth
aus dem Verdecke ihren plumpausgelakatelten Stolz

spazieren. . . . Dazwischen laufen Diplomaten, Groß¬
kaufleute, Agenten, Missionäre, laufen Menschen mit
hageren gelben Gesichtern und krankhaft leuchtenden
Äugen, arme Teufel, denen das afrikanische Klima arg
mitspiclte und die sich jetzt in gesundere Länder retten.
Weiter balanciren an Krücken Offiziere herum, ver¬
wundet von den Kugeln und Speeren der Wilden im
Matabeleland.

Ein junger Mann geht nach Europa, um Klavier
stimmen zu lernen Gewiß, daß die schaurig verwüsteten
südafrikanischen Pianos seine Heimkehr gar innig er
sehnen. Einen kleinen Jungen läßt das Alles voll¬
ständig kalt; er freut sich den ganzen Atlantischen
Ocean hinauf nur auf den Ziegenbock, welcher ihn beim
Großvater in London erwartet . . . Endlich noch ein
tief vereinsamter Passagier, ein großer, zottiger, vom
ganzen Schiff getätschelter Schäferhund, dessen Herr in
Dalagoa-Bay vom Fieber dahingerafft wurde. Das
alte Mütterchen in England will wenigstens etwas
Lebendes von ihrem Sohn haben; so läßt sie seinen
Hund kommen. Ach, welch' wehmüthig liebevollen Em¬
pfang wird der brave Nero bei der alten Frau finden!—

Auf diesem Schiff ist fortwährend etwas los ; süd¬
afrikanische Herzen verlangen in der Einsamkeit des
Occans nach Zerstreuung Allerhand gymnastische
Uebungen. Spiele, Wetten werden arrangirt, die sich
zum Hazard steigern. Aus einem langen Kasten, welcher
Rettnngsgürtel birgt, wird ein vollständiges Roulette
aufgebant Manchmal gleicht das ganze Schiff einer
großen Spielhölle einem schwimmenden Monte Carlo . . . .

Soeben, morgens neun Uhr, bimmelt wieder eine
Glocke, alles Volk auf's Verdeck rufend. Man drängt
herbei, reckt die Hälse, spitzt die Ohren. Ein znngen
fertiger Redner balancirt aus einem Haufen von Tauen.

„Ladies und Gentlemen! Von jetzt ab veranstalten
wir jeden Tag eine große Lotterie!"

Ach ja, eine Lotterie! Die hat auf dem Atlantischen
Ocean gerade noch gefehlt. . . . Da beginnt auch
schon der flotte Verkauf von Looseng. drei Schilling.
Der Hauptgewinn soll auf jene Nummer fallen, welche
sich mit der mittags zwölf Uhr von der Commando-
brücke bekannt gegebenen, vom Schiff innerhalb der
letzten vierundzwanzig Stunden durchlaufenen Meilen¬
zahl deckt. Rasch sind alle Loose an den Mann, auch
an die Frau gebracht. Doch damit noch nicht genug;
denn ..Geld in die Kassel" heißt die Losung. Jetzt
werden die Nummern noch gründlich verauctionirt.
Man bietet für die wahrscheinlichen Gewinnzahlen
hundert, dreihundert, fünfhundert Schilling . . . .

Die Schiffsglocke markirt zwö̂ Uhr. Große Auf¬
regung— die Aufregung der nach Beute lungernden
Spieler. Alles rennt, drängt nach oer Anschlagtafel.
Also welche Nummer? . . . Wie? Was ? Die? . . .
Dort steht sie, die Glückszahl, mit blauer Tinte unter
der eichenholzumrahmten Glasscheibe. . . , 396" . . .
Soviel Seemeilen durchlief das Schiff seit den letzten
vierundzwanzig Stunden.

Die Spielkasse ist aufgebläht; der Hauptgewinn
beträgt 2500 Schilling — für Oceanverhältnisse ein
tüchtiger Fetzen. Zehn Nummern aufwärts und zehn
Nummern abwärts gewinnen je ein Viertel des Betrags.

Halt, eine neue „Sensation", welche die Spiel«
aufmerksamkeit sofort zerstreut . . . .

Zwei große Affen auf dem Hinterdeck haben ihre
Ketten abgeschüttelt und hopsen jetzt das ganze Schiff
entlang. Hurrah, vorwärrts zur fröhlichen Affenjagd!
, Jack" und „Molly" voraus , ein wildes Heer von
Häschern hinten nach, treppauf, treppab, kreuz und quer,
rechts und links . . . . Was denkt Ihr ! Der Affen-
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lichst wirksamem Geschoß zu finden und dabei auch den
Grundsätzen der StaatSökonowie Rechnung zu tragen. Da

fich um mehr als 2000 Geschütze handelt, ist solche
Orkonomie aus's Dringendste geboten. Ob Gußstahl oder
Stahlbronze bei der Umformung siegreich bleiben wird, ist
eine Frage, über deren Beantwortung noch keine Einigkeit
erzielt worden ist; gerade dieser Umstand aber dürste, wie
in Frankrcich, so auch in Oesterreich Ungarn d>- Tnk«-
scheidung in der Gcschützfraze aus geraum- Zeit hinaus- ,
schieben.

ieltauS -De » tschland aus der Pariser
stelluu  g.

Die Vorarbeiten für die Bethciligung Deutschlands
an der Pariser Weliausstellung nehmen stetig ihren Fort¬
gang. Das Jutereffe der deutschen Industrie an dem
Unternehmen darf nach den visvecigen Eriahrungcn alS
rin sehr reges bezeichnet werden. Im Lause dcS Dezember
sind bereits die Eommissionen für Textilindustrie, sowie
für Optrk und Feinmechanik zu Vorbesprechungen im
ReichSamt de» Innern zusammengclreten. Im Lause des
Januar und Februar werden sich auch die Commissionen
für alle übrigen Gruppen konstituiren und fich über ihre
Betheiligung berathen. Inzwischen beabsichtig- der Reichs-
kommissar Dr. Richter eine Reise nach dem Rhein zu
unternehmen, um mit den dortigen Industriellen sich zu
besprechen, möglicherweise diese auch noch aus Th-ile von
Süddeutjchland auSzudehnen.

Die neuesten Vorgänge in Südafrika
werden, wie man un» schreibt, in Berliner politischen
Kreisen aufmerksam versolgt. Man erblickt in dem Aus¬
stand der Eingeborenen von Betschuanaland den Vorboten
weiterer vrrhängnißvoller Verwickelungen und befürchtet
einen blutigen Zusammenstoß zwischen den Buren der
TranSvaal-Republik und de» Orange-Freistaats einerseits
und den englischen Truppen der Kapkolonie andererseits,
MS die Londoner Regierung sich nicht entschließt, den be¬
kannten Unruhestifter Cecil Rhodes  aus Britisch-
Södasrika auf irgend eine Weise zu entfernen. — Die un¬
gesäumt und umfaffend ins Werk gesetzten Rüstungen der
Buren lassen daraus schließen, daß auch sie mit der Mög¬
lichkeit rechnen, ihre vor Jahren erkämpfte Unabhängigkeit
von Großbritannien nochmals mit dem Schwerte verthei-
digen zu müssen. Der Sympathien der übrigen europä¬
ischen Mächte können sie um so mehr gewiß sein, als es
nicht ausgeschlossen ist, daß die Bemühungen Englands um
den Ankauf der Delagoabai  bei der bedrängten
Finanzlage Portugals vielleicht von Erfolg gekrönt find,
was zunächst ein Eingreifen Deutschlands  herbei-
sühren muffe. — DaS Gebühren der Engländer in Süd¬
afrika beweist wiederum, daß kein Schier Britte von der
Tradition läßt, d. h. vor keinen Folgen zurückschreckt, so¬
bald fich irgendwo Gelegenheit zeigt, einen Streifen Landes
oder einige Flußlängen dem geliebten Alt-England zu ge¬
winnen. Und an der Themse scheint man gelaffcn diesem
„patriotischen" Wirken zuzusehen, das durch den Raubzug
Dr. I a meson S der civilistrten Welt die beschaulichen
Stunden der vorigen Jahreswende störte, und von dem
man gewärtigen kann, daß es auch den Beginn deS neuen
JahreS unter das Zeichen von Bewaltthaten stellt.

Deutschland.
Berlin . 29. Dez. (Hos . und Personal

Nachrichten .) Der Kaiser  begab sich gestern Mittag
mit der Kaiserin und den 5 ältesten Prinzen nach Berlin!
zur Kaiserin Friedrich und mit der Prinzessin Adolf zu,
Schaumdurg-Ltppe in d°S Kgl. Schloß, um im Avollofaal,
die neu angekauften Gobelins in Augenschein zu nehmen. ,
Vom Schlöffe fuhren die allerhöchsten Herrschaften noch,
dem Alenec des Bildhauers UphueS in Wilmersdorf und
besichtigten dir Modelle der für die Siegesallee bestimmten
Standbilder. Heute Vormittag arbeitete der Kaiser mit
dem Chef deS MlNUttcadlnetS, General der Infanterie
v. Huynke.

— Der Staatssekretär deS Auswärtigen.
Freiherr von Marschall,  der von seiner nervösen
Abspannung völlig wieder hergestellt zu sein schien, muß
aus Anordnung de» von seinem HauSarzt zugezogenen Ge«
heimralhs Prosesior Dr. Gerhardt seit Donnerstag von
Neuem das Bett hüten. Gestern hat sich das Befinden
des Staatssekretärs bereits wieder gebeffert.

— Der Geheime Medizinalrath Pro¬
fessor Dr . Behring  hat sich heute mit Fräulein
Elsa Spinola,  Tochter de? Verwaltungs-Direktor« der
Charite, Geheimen OberregierungSrathSpinola. vermählt.
Die standesamtliche Trauung fand am Vormittag, die
kirchliche Nachmittags in der DreisaltigkeitSkirche statt. Das
Hochzeitsmahl wurde in der Wohnung der Eltern der
Braut eingenommen.

— D i e Berathungen des BugdesrathS
ollen in der nächsten Woche wieder ausgenommen werden.

Wie die „Post" vernimmt, ist dem Bunvrsroth jetzt durch
den Reichskanzler Fürsten Hohenlohe der Entwurf eine»
Gesetzes über da» Auswanderungswesenz»r Brschtußsaffung
zugegangen.

— Der ..Reichsanzeiger"  veröffentlicht das
Gesetz, betreffend die Kündigung und Umwandlung der
4prozentigcn consolidirten Staatsanleihe; ferner das Gesetz
wegen Acnderung des Gesetzes vom 3. Juli 1876, be¬
treffend die Besteuerung deS Gewerbebetriebes im Umher¬
ziehen, sowie eine BekanntmachungdeS Finanzministers,
betreffend die Umwandlung der Schuldverschreibung der
4prozentigen consolidirten Staatsanleihe in eine prozeutige.

— Wechsel in tfer Besetzung deS M ili-
tärkabinetS?  Das Leiden deS Herrn v. Hahnke
soll nach der „Voff. Ztg." noch immer so ernst sein, daß
die Frage eines Wechsels in der Besetzung des Militär,
kabinets inS Auge gefaßt werden dürfte.

— D ie deuts ch-russische Z ollcon fere nz
hat, wie verlautet, ihre Arbeiten nahezu beendet. In der
morgigen Sitzung soll das Schluß-Protokoll zur Verhand¬
lung kommen. Die russischen Delegirten gedenken bereits
am 3. Januar nach Petersburg zurückkehrrn zu können.

— Der Centralverband deutscher Kans-
lente  hat an daS preußische Staatsministerium eine
Petition gerichtet, bei der bevorstehenden Erhöhung der
Bcamtengchältcr durch Gesetz die Gründung von Beamten-
und OsfizierS-Consumvereinenund Waarenhäusern, sowie
die Theilnahme von Beamten an der Leitung anderer
Consnmvereire zu verbieten und die Auflösung der bereits
bestehenden Unternehmungen dieser Art anzuordncn. Weiter
petitionirte der Verband um Befreiung deS Kausmanns-
standeS vom Alter»- und JnvaliditätSgesetze._

Ausland.
* London , 29. Dez. Die Blätter melden au»

Nrw-York. daß alle Schwierigkeiten betreffs deS definitiven
Abschlussesd-S SchiedS-VertrageS zwischen England und
Amerika  behoben seien. Der englische Botichofterm
Washington und der Staatssekretär des auswärtigenB-nteS
,a den Bereinigten Staaten werden in den nächsten̂.agen
daS betreffende Dokument unterzeichnen.

* London , 29. Dez. Die Untersuchung über die
gestohlenen Dokumente  bctreffenö die Mobitifirung
und Bertheidigung der englischen Küste hat ergeben, daß
ein Beamter des Kriegsministeriums zwei auswärtigen
Regierungen wichtige Dokumente ausgeliefert hat. Die

lUnterluckung wird streng geheim geführt.
* Oran , 29. Dez. Der Grmeinderath beschloß, alle

israelitischen G emcindedeamten  ihres Postens
!zu entheben.

Locales.
„ Wiesbaden. 30. December.

- - Pfarrpersonalien . Zum 1. 3 °nuar 1897 fab folgen^
Versetrunaen  bei der Geistlichkeit des Bisthums Lnnon g
erfolgt: ^Her/ Pfarrverwalter Gotthardt zu Wehrheim »ft_ *“» ■
Pfarrer daselbst, Herr Kaplan Alcxi zu Waldernbach zum Pfarr
vermalter in Niedergladbach. Herr Kaplan Wenner von « l-dnch
zum Kaplan für die Pfarrei Lahr mit dem Wohnsttze rm Wald-rn
bach, Herr Subregens Raab von Hadamar zum Neligionslehrer an
dem zweiten städtischen(Göthc).Gqmnafam zu Fra» «»»
Spiritual der Armen Schwestern vom hl. Franziskus daselbst. Herr
Kaplan W eia n d von Wiesbaden zum Subregen« am Konvik
in Hadamar. Herr Pfarrverwalter B a l du r von H°" enheun ,u
Kaplan in Wiesbaden. Herr KaplanS -non-r von der St . L-onb-
kirche in Frankfurt zum Frühmeffer m Eltville. H-rr Kaplan
Hcllbach von Eltville zum Frühmesserewerwalterm Erbach -
ncuaeweihtc Priester Herr Friton von Wiesbaden »UM
Kaplan in Eltville, H-rr Kaplan Bausch von Königstein zu
Kaplan an der St . Leonhardskircke rn Frankfurt der neug we hte
Priester Herr Gander von Wörsdorf zuw Kaplan m Kvn'gst'n
H-rr Kaplan Braun von Weilbach zum Kaplan rn Rödelh- m und
der krankheitshalberbeurlaubt gewesene Herr Kaplan Haas zum
Kaplan in Weilbach ernannt worden.

— Die Fahrt nach Frirdrichsruh von Mitgliedern de«
Comitee's für die Errichtung eines Bismarckdenkmakes in Wies-
baden, welch' erster- wie schon kurz berichtet, cm Th-ilnchmerd-rfelden.
Herr Regierungsrath Hermann K a n t e l in einer elegant °usge-
statteten Broschüre so interessant und fesselnd geschildert hat. -nt.
hält außer dieser Schilderung eine Reche köstlicher, zum Theil noch
unbekannter Episoden aus dem Leben des Fürsten. '°daß die betr.
Schrift sicherlich noch viele Abnehmer finden wird. >rw io mehr,
da der Reinertrag dem hiesigen Bismarckdenkmalionds zustutzt. ^
Der „WiesbadenerG-neral-Anz-iger" ha. l. Zt - »war chon einen
ziemlich ausführlichen Bericht über die Fahr.̂ veröffentlicht aber -me
bisher noch nicht bekannt- Episode, welche sich an den Aufenthalt
des Altreichskanzlersin Wiesbaden knüpft, wird sicherlich noch
Jedermann interessiren. „Zu den b.d-ut-ndsi-n ErlebnissenB s«
marcks in Wiesbaden", so schreibt der Herr Verfasser d°r - chr,ft
„dürste eine Duellgeschichte  gehören, welche sich zwischen,-nem
und dem 1889 in Heidelberg verstorbenen Arzte Dr. Gustav Lang
zugelragen hat und leicht die schwersten Folgen hatte haben können^
In der Hoffnung, daß dem Leser nähere Mittheilungen darüber
willkommen sein werden, lasse ich °>« Erq-bn,ß mem.r -ng stell-n
eingehenden diesbezüglichen Ermittelungen nachstehend- Schilderung
folgen. Dieselbe beruht zunächst auf den Angaben, welche mir >
Herren Geh. Sanitätsräthe Dr. D ' - st - rw - g und Dr. A r n vli>
Pag enstecher,  sowie die Herren Sanrtatsrathe Dr. He Ym an.
Dr W , l h e I m i und Dr. R - cker zu Wiesbaden auf Grund der
ihnen s. Zt . von Dr. Lange  gegebenen Darstellung der Sachlage
in bereitwilligster Weise gemacht haben. Sodann hat se . Durch!.
Fürst v. Bismarck  selbst von meinen, Hrn. Dr . Ch r y sa n d er
übersandten Mittheilungen über dieses Duell geneigtest Kenntmß
genommen und dieselbe in einigen Dunklen, theilweist i°9«
eigener Hand berichtigt, beziehungsweise ergänz. Borausschickcn
möchte ich nur noch, daß L a n ge viele Jahre als « runnen. und
Badearzt inEmslhätigiEUndnachAusgab ^ scmĉ Praxis ^ m

fang ist keine leichte Sache; bei jedem Zugreifen biegen
diese Klcttervirtuosen geschickt aus : schwupp— sitzen
sie auf einem Rettungskahn, schwupp auf der Comman-
dobrücke, schwupp— an einer Schornsteinkette, schwupp,
schwupp— fegen sie den Hauptmast hinauf, springen
auf die seilumspannten Raacn und gucken treuherzig
hinaus auf die blauen Wogen . . . . Ah ! —

Flotte Vergnügungen jeden Tag. Manchmal,
wenn das Meer so feierlich still liegt und einen kräftigen
Duft ausströmt, tobt ein vollständiges Gewitter von
Heiterkeit daher. Das blitzt in funkelnden Witzen,
donnert in Lachsalven, wetterleuchtet in Kokettirereien.
Verliebte Blicke schießen umher . . . . Manch ' wetter¬
feste Herzen erleiden Havarie. —

Eine Woche ist vorüber. Nun Sonntag, strenger
englischer Sonntag. Morgengottesdienst. Aufgestellt
ein Betpult, darüber eine große englische Flagge als
Ueberdecke, darauf eine goldschnittgcbundene Bibel. Eine
blondlockige Dame sitzt am Harmonium . . . . Der
Kapitain in großer Uniforn predigt. Der erste Offizier
steht als Hilfsgeistlicher daneben, indeß das Schiff mit
unheimlicher Geschwindigkeit hineinjagt in die Oeden
des Oceans. Manchmal blökt eine Kuh — die Brave
muß den ganzen Dampfer mit frischer Milch versorgen
— ihr ehrliches „Muh !" dazwischen. Hoch oben am
Himmel stößt ein warmer Wind zerfetzte Wolkenmassen
vor sich her.

O, dieser wackere Kapitain! Er hat sein Schis
prächtig ini Zug, seinen Seekatechismus großartig im
Kopf. Dabei predigt er Sonntags mit einem Eifer,
wie ein verlobter Candidat, der sich um eine Prcdiger-
'telle bewirbt. In freien Stunden beschäftigt er sich

mit Laubsägearbeiten und erfreut sich dabei an seinem
herumhopsenden Canaricnvogel. Hochaufgerichtet steht
er auf der Commandobrücke im Sturm, wenn mächtige
Spritzwogen über das ganze Verdeck hinspülen und er-
theilt ruhig seine Befehle. Ich glaube, in kalten
Winternächten daheim strickt er auch Strümpfe.

Aber so tapfere Seemänner diese Braven alle sind
— sie haben auf diesem internationalen Dampfer von
einer fremden Sprache keinen blauen Dunst. Der
Schiffsarzt spricht nicht deutsch, nicht französisch, nichts
— nur englisch. Die Offiziere sind die gleichen
Sprachhelden. Ach, wenn ich da unserer deutschen
Dampfschiffe gedenke!

Einmal wöchentlich wird der Gepackraum geöffnet.
Jedermann läßt sich von seinen Siebensachen herauf-
transportiren, was er demnächst in der Cabine zu
brauchen glaubt. Gar verschiedene Dinge kommen da
anspaziert. Eine aus dem Zululand heimkehrende
Missionar-Familie versorgt sich mit — einer Kinder¬
wiege. . . . Auch der Tod hält seine düstere Ernte. !
Die Strecke zwischen dem Aequator und Madeira mit'
ihrer feuchten, heißen, sauerstoffarmen Luft ist für
Fieberkranke eine besonders gefährliche Gegend. Zwei
dieser Armen sterben rasch hintereinander. Eingenäht
in Segeltuch, beschwert mit Eisenbarren, werden sie
hinuntergesenkt in die grause Tiefe. Ein Schwarm
fliegender Fische kreist über den Wogen, gleich Zug¬
vögeln, welche sich auf herbstlichen Stoppelfeldern zur
Abreise sammeln. —

Nach fünfzehn Tagen kommt im Abendroth Ma¬
deira in Sicht. Dünn und heiser pfeift der Wind
daher; bald aber setzt er ein mit vollem Orchester. So

aclanaen wir im Sturm bei Anfa-ch der Nacht aus die
Rhede von Funchal . . . . Während wir welterfahren,
wird er heftiger. Das Meer schnaubt in fürchterlichen
Athemzügen. Einige Passagiere unterhalten sich von
Schiffbrüchen. „Ja " meint Einer, «so etwas vollzieht
sich in dieser bösen Gegend in drei bis vier Minuten,
und die Wellen brausen über das verschlungene Lchlff
hinw:g, als wäre nichts geschehen. Eine falsche Be¬
rechnung, ein mißverstandenes Commando— und die
Bescheerung ist fertig." — Hie und da wird man klein¬
laut. Den Kindern geht die Heiterkeit flöten; sie stellen
ihre Spiele ein. —

Tage vergehen, ohne daß sich der Hcrbststurm be¬
sänftigt. Nachts erreichen wir die Höhe von Quessant,
wo die Wogen eine Menge dicht unter dem Wasser-
spiegel hinziehende Klippen und Untiefen verheimlichen.
Zerschellt liegt drüben der „Dummont Castle", der vor
einigen Monaten an diesem Geklipp zu Grunde ging. . . .
Der Sturm verstärkt sich; grausig durchrast fern Wuth-
geheul die Nacht . . . .

Schiff im Orkan!
Es fliegt herum in allen möglichen Bewegungen;

es schlingert, rollt, stampft, bäumt sich vor Wellen-
aebirgen hoch auf, stürzt in Wogenabgründe tief h-nab.
Mächtige Sturzseen segm bis zur Höhe des qualmenden
Schornsteins. Das Schiff ächzt, knirscht, zittert, bebt
in allen Fugen. Es ist, als fürchte es sich vor dem
Orkan, der es mit einem Schlag zermalmen kann.

Keiner von den Passagieren geht schlafen. Alles
hockt zusammcngekauert auf Gängen und Treppen. Alles
in angstvollem Schweigen. Rur manchmal macht sich
verhaltenes Seufzen, ersticktes Klagen Luft. Frauen

I
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Erwartet er wirklich, daß dieser unverschämte Vor¬
schlag angenommen werde?" fragte Doktor Hackert
empört.

„Er kann es nicht erwarten," sagte Rudolph, den
zornflammenden Blick fest auf das ?lntlitz Watkins
heftend; „sagen Sie ihm, er wisse sehr wohl, daß er
mein Vertrauen mißbraucht, mich betrogen und unser
schönes blühendes Geschäft dem Ruin nahe gebracht
habe; sagen Sie ihm ferner, er wisse, daß es nur eines
Wortes von mir bedürfe, um ihn dem strafenden Arm
der Gerechtigkeit zu überliefern, und daß ich, wenn ich
ihn schone, dies nur deshalb thne, weil er mein Bruder
sei. Eine Trennung muß stattfinden und zwar eine
Trennung für immer; er darf nicht zurückkehren in die
Hein.arh; nicht eher wenigstens, bis er die Schuld ge¬
sühnt hat. Er soll drüben in Amerika sein Glück ver¬
suchen; ich will ihm die Mittel zur Bestreitung der
Reisekosten geben. Das ist alles, was ich für ihn
thun kann. Er weiß wohl, daß er kein Recht hat, nur
einen Pfennig von mir zu fordern; daß die Summe, um
die er mich betrog, das Zehnfache seines Geschäftsantheils
überstiegen; also kann von Vorschlägen und Forderungen
seinerseits keine Rede sein. Sagen Sie ihm das alles;
er soll bis morgen früh sich entschließen und sich nicht
der Hoffnung hingeben, daß ich ihm verzeihen und ihn
ferner noch als Äffociee anerkennen werde."

„Sie werden nicht mehr für ihn thun?" fragte
Watkin. „Was Sie ihm bieten, ist nur ein Almosen—"

„Und selbst dieses Almosen verdient er nicht", unter¬
brach der Advokat ihn. „Sollte er wagen, in die Heimath
zurückzukehren, so wirb er bei seiner Familie nur ge¬
schlossene Thüren finden. Sagen Sie ihm das auch. Wir
alle verachten ihn; seine verbrecherischen Handlungen
finden bei uns keine Entschuldigung."

William Watkin mochte Einsehen, daß es nutzlos
war, weitere Worte zu verlieren; er nahm seinen Hut
und entfernte fich.

Doktor Hackert wollte am nächsten Morgen wieder
zurückreisen; Rücksichten, die er auf sein Amt und seine
Klienten nehmen mußte, zwangen ihn dazu.

Der Baron von Lichtenstein, mit dem Rudolph sich
rasch befreundet hatte, wollte bis zur Abreise Rudolphs
in London bleiben und diesen später nachB. begleiten;
inzwischen sollte der Advokat Marie und Frau Holdau
auf das Geschehene vorbereiten.

„Ich denke, wir verschweigen Mama die Verbrechen
Herberts", sagte Rudolph, als ste beim Frühstück saßen,
„es ist ja nicht nöthig, daß sie die Wahrheit erfährt."

„Ich konnte sie auch nicht davon unterrichten", er¬
widerte der Doktor, ,,weiß ich doch selbst nicht, was in
jener Nacht auf dem Schiffe zwischen Dir und Herbert
vorgefallen ist."

Ein herber Zug umzuckte die Lippen Rudolphs,
während er ablehnend das Haupt schüttelte.

„Ich bin nicht gerne daran erinnert", sagte er, „es
ist eine entsetzliche Erinnerung. Schon in Kopenhagen
machte ich die Entdeckung, daß ich um namhafte Summen
betrogen worden war ; ich konnte daraus entnehmen,
welche weitere Entdeckungen mich hier erwarteten. Die
Rechnungsauszüge uns unseren Büchern stimmten schon
lange nicht mehr mit den Buchungen unserer hiesigen
Geschäftsfreunde überein. Die Herren wollten Zahlungen
gemacht haben, die ich nicht empfangen hatte, Herbert
behauptete, nichts davon zu wissen; er fälschte und unter¬
schlug Briefe, um mich von ernsten Nachforschungen ab¬
zuhalten. In Kopenhagen erfuhr ich, daß er selbst die
Dummen in Empfang genommen hatte; die Thatsache
der Unterschlagung konnte mir also nicht mehr zweifel¬
haft sein, und ich sagte ihm meine Ansicht darüber mit
dürren Worten. Die Verzweiflung mag ihm den Ge¬
danken eingegeben haben, durch ein Verbrechen den An¬

kläger zu beseitigen. — Was in jener Nacht geschehen
ist, Du kannst es errathen und ich will versuchendes zu
vergeffen- Mama mag glauben, daß er aus eigenem
Antriebe nach Amerika ausgewandert sei, um dort sein
Glück zu versuchen; motiviren läßt ftch dieser Entschluß
ja mit feinen verfehlten Börsenspekulationen."

Doktor Hackert nickte zustimmend und heftete den
Blick erwartungsvoll auf Watkin, der in diesem Moment
eintrat.

„Nimmt er meinen Vorschlag an ?" fragte Rudolph,
ohne den Gruß de« Agenten zu erwidern.

„Er wird Ihnen keine Sorge mehr machen", er¬
widerte Watkin, während er den Hut auf einen Stuhl
legte und feine Tabaksdose hervorholte. „Er war wüthend
gestern Abend, als ich ihm Ihre Antwort brachte. Mit
aller Entschiedenheit erklärte er, daß er von Ihnen kein
Almosen annehmen werde. Ich rieth ihm, die Sache
reiflich zu überlegen, und als ich ihn verließ, war er
ruhiger geworden. Ich hatte ihm versprochen, heute
Morgen zu ihm ins Hotel zu kommen, um seine Antwort
zu holen. Ich ging hin und fand — einen Todten.
Mit dem kleinen Taschenrevolver, den er hier in London
stets bei sich führte, hat er sich erschaffen, und der Eigen-
thümer des Hotels verlangt nun, daß die Leiche so rasch
wie möglich entfernt werde."

So erschütternd diese Nachricht auch war, nahm sie
doch den Angehörigen des Todten eine schwere Last von
der Seele.

War sein Ende auch ein schreckliche-, drüben in
Amerika würde es vielleicht noch schrecklicher gewesen sein.
Ihm, dem Mittellosen und Schuldbeladenen, wäre wohl
nichts anderes übrig geblieben, als auf der Bahn des
Verbrechens weiterzuschreiten. In Schande und Elend
hätte er seinen Untergang gefunden.

Watkin übernahm es, für die Beerdigung zu sorgen.
Doktor Hackert konnte seine Abreise nicht aufschieben, und
Rudplph mußte jetzt jede Stunde den Angelegenheiten
seines Geschäfts widmen.

Er sah sich in seinen Befürchtungen nicht getäuscht;
bedeutende Summen waren unterschlagen, es bedurfte
voraussichtlich großer Anstrengungen, um den Bankerott
zu vermeiden.

Das freundliche Entgegenkommen der Geschäfts¬
freunde, die ihm ansehnliche Aufträge übergaben, ihre
Bereitwilligkeit, ihn in jeder Weis« zu unterstützen und
die Verbindung mit ihm auftecht zu halten, das Wohl¬
wollen, mit i«m ste in Hinblick auf seine augenblickliche
schwierige Lage ihm Kredit anboten, — das alles mußte
ihn ermuthigen und ihm trotz seiner Sorgenlast eine ge-
wiffe Freudigkeit einflößen.

So kehrte er mit neuem Muth in die Heimath zu¬
rück, wo der liebevollste Empfang seiner harrte.

Die alte Mutter, erfreut über die Rettung ihres
Lieblings, hatte sich über den Tod des anderen Sohnes
bald getröstet, zumal ihr nicht verschwiegen bleiben
konnte, daß durch die Schuld Herberts das Geschäft dem
Ruin nahe gebracht worden war.

Und am Tage nach seiner Rückkehr hatte Marie eine
lange Unterredung mit ihm, die ihn bewog, nochz» der¬
selben Stunde Adele Reinach zn besuchen.

Einige Tage später brachte die Zeitung die Ver¬
lobungsanzeige des glücklichen Paares, und mit den großen
Summen, die Adele ihrem Verlobten sofort zur Verfügung
stellte, konnte Rudolph allen drückenden Verpflichtungen
Nachkommen, neue Verbindungen anknüpfeu und das Ge¬
schäft wieder zur vollen Blüthe bringen.

Herr von Lichtenstein blieb der Freund der Familie;
ihm wurde nie vergessen, was er für ste gethan hatte.

Das Geheimnis der Creolin,
Von Bernard Derosne

(Autorifirte freie Ueberfetzung von Philipp Freidank .)
4 (Nachdruck verboten).

„Arme kleine Augusta," dachte Arthur. Diese
gräßliche Handschrift und dieser Stil gleiche« Dir voll»
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ständig. Solltest Du jemals einen Liebesbrief schreiben
müssen, so wirst Du dies hoffenstich nur bei offemr
Grammatik und aufgeschlagenem Wörterbuch« thun. Denn
Deine Orthographie und Dein Stil müssen jeden Sprach¬
lehrer in Verzweiflung bringen. Die Schwestern vom
heiligsten Herzen Jesu zu Monireal mögen ausgezeichnete
Lehrerinnen lein, aber es ist ihnen in der That nicht
gelungen, meine liebe kleine Schwester mit den Grund¬
wahrheiten der Orthographie und der Grammatik bekannt
zu machen.

Der Brief seiner Mutter mit dem Datum
Maphwood war sehr lang, sehr liebenswürdig und sehr
interessant. Ihre Freude, daß ihr lieber Sohn endlich
zurückgekehrt, war sehr groß und ihre Ungeduld, ihn
wiederzusehen, unbeschreiblich. Sie und Augusta wären
gesund und sehr glücklich. Der Aufenthalt in Maphwood
sei in dem wunderschönen Monat Mai entzückend und
Fräulein Rogan wäre davon ganz hingerissen. Der
übrige Inhalt des Briefes der Frau Sutherlands sang
Fräulein Eveline ein Loblied. Er pries ihre hinreißende
Schönheit, ihre Liebenswürdigkeit, ihre Grazie und nicht
zuletzt ihren Reichthum. Frau Sutherland konnte nicht
genug Worte finden, um ihre Bewunderung für das junge
Mädchen auszudrücken.

Ihr Sohn nahm, zurückgelehnt in seinen Sessel,
das Schreiben ungeheuer kühl auf und ließ während
des Lesens seine Cigarre nicht ausgehen. Als er den
letzten Satz gelesen hatte, welcher doppelt unterstrichen den
Wunsch äußerte, sofort nach Maphwood zu kommen,
legte er den Brief bei Seite und nahm dann wieder den
feiner Schwester zur Hand.

„Sehr gut, liebe Mutter," sagte er vor sich hin,
„ich werde kommen, ober liebenswürdig gegen Eure
Crrolin werde ich nicht sein. Das sei Dir gesagt."

Die zweite Epistel war von einem ganz anderen
Stil . Sie war klug und energisch, von einem auf das
andere überspringend und vor allen Dingen schwer zu
lesen. Fräulein Augusta Sutherlaud schrieb ihrem Bruder,
sie sei recht glücklich, daß er von diesem „schrecklichen
Kontinent" zurückgekehrt sei und sie freue sich sehr, ihn
zu Hause wiederzusehen. Sie hätten Fräulein Rogan
nebst ihrem Großvater zu Besuch und ihre Mutter habe
Eveline vollständig in ihr Herz eingeschloffen. — Die
junge Creotin habe ganz St . Maria für sich eingenommen
und st« zweifle keinen Augenblick, daß auch ihr Bruder
Arthur von dieser Krankheit angesteckt werde. Man
nenne dies« Krankheit in St , Maria „das Fieber von
CubaI" Schließlich, meinte Augusta Sutherland in ihrem
Briefe, werde eine Herrath zwischen ihrem Bruder und
Fräulein Eveline der „kubanischen Krankheit« ein Ende
machen. Als Nachschrift befand sich in dem Briefe
folgende Epistel: Philipp Sutherland wird gewiß in den
Straßen Newyorks umherirren, seiner abscheulichen Ge¬
wohnheit folgend, wenn ihn die Polizeibehörden nicht
schon in ein Arbeitshaus geschickt haben. Wenn Du chn
stehst,, so bring« ihn nach Maphwood mit. Wen« er
auch nicht mit einer großen Dosis Geist begabt ist, so ist
er wenigstens nicht leicht hinzureißen. Das wird
für ihn dies«« Sommer ein Akt der Barmherzig¬
keit sein. Theile ihm mit, daß ich dies gesagt habe.«

Die Repetiruhr Arthur Sutherlands zeigte halb
zwei Uhr an, als er die beiden Briefe gelesen hatte.
Er erhob sich, steckte di« Briefe in die Tasche seines
Rockes, drehte das Gas aus und bereitete sich vor, zu
Bitte zu gehen.

„Arme kleine Augustal" sagte Arthur vor sich hin,
indem er schläfrig gähnte, „ich glaub«, Dein Aufent¬
halt im Kloster hat Dich wenig verändert. Sie scheint
auch von der Schönheit der Creolin gar nicht so hin¬
geriffen zu fein, wie meine Mutter ; aber solche Ueber-
schwenglichkeiten lagen ja niemals im Charakter meiner
Schwester.

Doktor Philipp Sutherland stellte sich am ander«
Morgen pünktlich zur Frühstücksstunde ein. Während
die beiden Vettern in aller Muße ihren Kaffee nebst
Brate« emnahmen, zeigte Archur dem Doktor den Brief
feiner Schwester.

„Dn thust gut daran, mit mir nach St . Maria
zu reisen.« meinte Arthur Sutherland zu seinem Vetter
Philipp; „dort gibt es viele Forellenbäche. Gelingt es
Dir nicht, Forellen zu fangen, so hast Du mindestens
Ausficht, die Eroberung der reichen Erbin zu machen l"

(Fortsetzung folgt.)

— Gmpfehleuswerthe Sylvester -Getränke . Um Punsch
zu bereiten, bedient man sich der Rum-, Arak- und anderer
Essenzen. Eine gute Rumessenz stellt man stch dar durch Zu-
sammensetzung von 80 Gramm Buttersäurcäther , 15 Gr . Essig-
Sther, 5 Gr . Vanilletinktur , 15 Gr . Veiichentinktur und 1 Küogr.
Weingeist. Ein« Flasche voll dieser Essenz wird in " ne ange.
wärmte Ternne gegossen; dazu giebt man ein Viertelliter Weiß,
wein, -in Viertelliter Rothwein und daraus 2 Liter kochendes
Master. Versüßt man diesen Punsch mit etwas Zucker, so hat
man ein wohlschmeckende» Getränk , da» bei Weitem lieblicher
schmeckt, al» aus käuflicher Rumessenz hergestellter Punsch vor sich.
Sehr beliebt ist die Burgunder Punschessenz, die man wie solgt
bereitet : 3 76 Gramm Burgunderwein , z. B . die Marke Burgunder
Petit Bouraogne oder Bourgogne Nuits , Ehambertin , 325 Gr,
Arak, 200 Gr , Kirschsyrup, 3 Gr . Kochenille, 2 Gr , Malven er.
httzt man ln einem irdenen Gefäß aus 75 Grad Celsius, läßt bw

24 Stunden ^ an einem kalten Orte stehen und siltrirt
Mftstr Z -itt 1 Th -il dieser Essenz, auf 3 The», heißes
Master gegeben und mit Zucker versüßt, giedt emen lieblich
mundenden^Punsch . Biele wünschen beim Punsch- einen Citronew
beigeschmack. Einen derartigen W-inpunsch beeilet man nach
folgender Vorschrift : Ein - Flasch- Weißwein , i - B ^ aub-nh-un-r
wird in einem irdenen Topf - mit 275  Gramm Zucker siedend h-'ß
gemacht, mit dem Safte von anderthalb Liter ausgepreßten Citronen
nebst 1 Viertelliter-Flasche Arak abgeschmeckt und dann servlrd EiN
Gläschen Rothwein verleiht diesem Wunsche eine schone Farbe.
- In mancheen Gegenden isilNekusMs Sqlvest-rg- ranl b ii bt,
Dieses Getränk , -ine Art Glühwem , möge man w,° folgt berstellen

1272 Gramm Zucker. 4 bis 5 Gramm Z,mmt . 5 bis 6 Stuck Ge
würznelken kocht man mit einem halben Liter Wasser 12 bis 1»
Minuten lang . Der siedenden Flüssigkeit gibt man eine Flasche
Rothwein . , B , Affenthaler oder Aßmannshäuser , hinzu , macht
das Getränk sehr heiß und gießt -s . nachdem man demselben noch
etwas Muskatnuß hinzu gerieben Hat, durch ein!
in angewärmte Gläser . Schließlich sei noch emes.Sylvest-rgetrank-s
gedacht, welches kalt genossen wird . Es ist dies der Kardinal . Zu
dessen Herstellung schält man zunächst bittere Orangen b-st-r Be¬
schaffenheit auf das Feinste mittels eines scharfen Federmessers ab
und läßt di- Schalen Wort m die Ternne fallen. In letzt re
qibt man 260 Gramm Würfelzucker, gießt eine Flasche guten Roth
wein, z. B . St . Julien . Pontet Canct , darüber , deckt die Ternne
ru und läßt sie etwa 50 bis 60 Minuten an emem kalten 7̂
stehen. Nach dieser Zeit koste man den Kardinal , schmeckt er pikant
nach Orangen , so wird er in Gläsern aufgetragen . Sollt - der
Kardinal noch nicht den beliebten Orangegeschmack angenommen
haben, so läßt man das Getränk m der Ternne noch etwa 30
bis 35 Minuten hindurch sieben. Die hier angegebenen Vor¬
schriften sind persönlich vom Schreiber dieser Zeilen aul ihre Gutejgeprüft worden, sodaß dieselben jeder Haushaltung empfohlen werden
können, 1. 700 Gramm in Stücke zerschlagener
Zucker wird mit 2 Liter Waff-r auf 's Feuer gesetzt, welches man
V, Stunde lang kochen läßt ; währenddessen druckt man den ,Saft
von zwei Citronen und vier Apfelsinen m den Punschtopf, reibt
einige Stückchen Zucker auf einer Apf-lfiu- ab und giebt sie auch
in den Topf . 20 Gramm Thee werden lose in ein reines Lapp,
chen gebunden, ebenfalls in das kochende Zuckerwasser gelegt und
-ine Minute mitgekocht. Hierauf g« ßt man die Flüssigkeit m den
Punschtopf und fügt eine halbe Taffe Rum bei. Wer den Punsch
stärker wünscht, kann sich noch Rum zugieß-n . Das bezeichnet-
Quantum reicht für 6 Personen . 2. 1 Kilogramm Zucker wird

Köutzl.Plkilß. Meo-Wnik.
Zur 1. Klasse 196. Lotterie (Ziehung 5., 6. und

7. Januar 1897) habe ich noch abzugebcn:

Salbe.faafei W.22n,vmiel-MkG .11
Wiesbaden , Müllerstratze 8 . 2084

Jacob Vitt, flöaint. Mmk-lsimhm.

, 10 Will. Warst staar
| betragen die Gesammt - Gewinne der staatlich garantirten |

Grossen Geld-Lotterie.
i Hauptgewinne : Mark .' 00,001 ?, 300,000,

200,000 , 100,000 , 70,000 , 60,000 u. s. w.
Jedes zweite Loos gewinnt.

Erste Ziehung am 1 ». und 12 . >, « " » " 1897 - !
! Oriainal -Loose incl, Deutscher Reichsstempel |
I steuer für Mark 22.00 . Mk 11.00 , Mk. 5.50 , Mk, 2.75. .
I Prospekte, aus welchen alles Nähere ersichtlich, ver-I

sende auf Wunsch im Voraus gratis . wi/so \

je. F.Ar tmaim, KramMimg

Punsch-Essenzen
Ln iss. Seiner, J. A. Gilka, Herrn. Jes. Peters &Cs. Nachf.
|unb Aderen. . - —

Acht Schm-ischer-Wsch.

mit Liter Master gekocht und ausgeschaumt, dann wird der
Saft von zwei guten Citronen dazu gegeben. Die sein abgeschalte
Schale der Citrone wird mit ' /, Liter kochendem Master übergossen
und muß erkalten, worauf die Schale herausgenommen werd. Das
Master wird mit dem Zuckersaft, einer Flasche Rothwein und einer
Flasche Jamaika -Rum vermischt. Dieser Extrakt wird aus rMsisie«
gefüllt und zum Gebrauch nach Geschmack mit kochendem Master
verdünnt . 3. 6 Flaschen Rothwein , l ‘/s Kilogramm Zucker. Der
Zucker wird mit einer halben Flasche Master geläutert , hierauf der
Wein binzugethan und so lange aus dem Feuer fassen , bis er
siedet. Wenn der Wein erkaltet, kommt eine Flasche Brak hinzu,
der Punsch wird kalt gereicht. , , ,

— Vorsicht beim Bleigiestcn am Sylvesterabendk
Das nöthige Schmclzmaterial muß ohne schädliche Stoffe verbraucht
werden. Statt Blei kann auch Zinn genommen werden. Man
bediene sich eine« guten haftbaren eisernen oder blechernen Tiegels
oder Napfes mit Sttel und nicht, wie es häufig vorkommt, eines
eisernen oder blechernen Löffels Vor^Allem soll nur Herd,
feuer aus Holz, Holz- oder Steinkohlen bestehend, statt der so
gefährlichen Petroleumlampe zum Schmelzen des Metalls benutzt
werden.

i Aechteu franz . Cognac , ächte» Jamarca -Rum,
Batavia -Arac , von den ersten und berühmtesten Hausern, m

\ ‘h  und Flaschen, sowie im Anbruch , empfichtt

1028 J . Haute . MhIMe 13.
Roth - li . Weissweine,

iS «.

Dringend
ersuchen wir beim bevorstehenden Ouartalwechsel
namentlich unsere verehrt. Postabonnenten, die
Abonnementsernenernng zu beschleunigen,
damit der regelmäßige Empfang unserer Zeitung kerne
Unterbrechung erleidet. Bekanntlich liefern die Post¬
ämter das Blatt nur gegen besondere Bestellung.

Für Jeden, der unser Blatt bisher noch nicht bezogen,
—— = = - ■—- - -ift jetzt b;e beste Zeit, da das Quartal wechselt. Wir
Südafrikanische U.austral.Werthe find überzeugt, daß jeder auf diese Mise gewonnene neue- . _ . T - - - 'Abonnent es nicht bereut, unser Blatt abonmrt zu haben.

Expedition
des „Wiesbadener General-Anzeigers “.

nitgetheilt yoa Scbftber &

Siid-Afrik. Minen:

Ddnitz , Dresden u . London E . C.
London , 28 . Dezember.

Süd-Afrik. Land.-Gev
Angeio . . -
Crown Reef . .
Eastrand . »
Geldenhuis Deep.
George Goch
Henry Nonrse
Langlaagte Est . .
May Consolidated
Meyer & Cbarlton
Modderfontein

INigel
Rand Mines . »
Randfontein . •
Sheba . . .
Transvaal Gold .
United Roodeport.
Van Ryn , New .
Wolhuter . .

3.12
10.12

3.75
4 —
1.50

, 6.44
4.25
2.06
5.25
3.50. 2.-

. 23 .62

. 2 .25

. 2 .09

. 4 .75

. 3.87

. 3.97

. 4.50

Charternd
Exploration
Mashonal ’d
Matabele G
Willoughby ’s Cons.

Australische Ges.

>ncy
Reefs

Tendenz : Afr . fest.

Brilliant Block
Fingall Reefs Ext.
Gibraltar Consol . .
Gold . Cleva. Claims
Great Boulder
Great Fingall Reefs
Hampton Plains .
Hannans Brown Hill
Lond . & Cent . J . C.
Lond . & W .-A . Expl.
Lond . & W .-A . Jnv.
Meuzies Gold Estate

. Moont Morgan
Austr . Hausse.

250
2-37
1.56
412
1.44

0.871
0.18
1,12
0.50
7.37
0.28
2 .56
7.—

1.06
1.56
0 .50
3.56

An das nächste Postamt oder den Briefträger abzugeben, nicht an
unS einzusenden.i_ 4-

Feusrwerk,Feuerwerk.
Empfehle zum Sylvester

Frösche, Schwärmer , Krarkcr. Salon -Fontamen,
Gold - und Silberregen , Blitzäbren , elektrisches
Fnnkenspiel , Krater -Schlangen , Vexir -Feuerwerks-

Cigarren «nd Cigaretten re. ,
Fritz Engel,

| 2U0 18 FaMlbrwnBewwtraii -ie 12 .

An da» kaiserl. Postamt in

Unterzeichneter bestellt hiermit Exemplar d-S

WiBMerGellmI-Alizeizer
auf 3 Monate zum Preise vsn 1,50 Mark und
40 Pfg . Postzuschlag.

Ort : Name:

Quittung.
^Der Bettag von-

Alle
Zu Neujahr!

Arte« WnslhMküje «, fo«OTt̂ üül^
2116  Amc rlc.
nnpfiehlt Wikh . Weber , Westendstr . 3.

für ein vierteljährliches Abonnement auf den
„Wiesbadener H«nrrak -A » »eigrr " ist heute richtig
bezahlt worden.

-den . .. 1896.

Das Postamt.
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Nur 5 Pf.
kostet unter dieser Rubrik

jede Zeile
bei Vorausbezahlung.

Wird unter dieser Rubckk
eine Anzeige für dreimal
bestellt, so ist di« vierte
Aufnahme

gppr umsonst.

Anzeige« für diese Rubrik bitten wir bis lv Uhr Bormittags in unserer Expedition einznliefern.

Massiv gold.

Trauringe
liefert das Stück von 5 Mk. an.

Reparaturen
an sämmllichen Schmucksachen,
sowie Neuanfertigung derselben
,r sauberster Ausführung und
allerbilligsten Preisen.

k,LebmaDQ*Goldarbeiter
Langgaffe 3, 1. Stiege,

Rein Laden. 4551
Wegen billiger
Hatzenmiethe!

WrlMarK
neue Feder

Cyld.- 0. Ankeruhr
Reinigen 1 .40.

Mene Uhren
aller Art

allerbilligst.
Strengst Gewiss enhaftigkeit

Cbr . Lang , 920*
Uhrm, Gold- und Silberarbeiter,

28 Steingaffe 28.
lrima geräuch. Schinken, im

^ ganzen per Pfd . 80 Pfg.
^rima geräuch. Rollschinkenohne

Knochen 1 Mk. Pr . Rindfleisch,
per Pfd . 60 Pfg . Prima Kalb-
fleisch, per Pfd . 60 u. 66 Pfg.
J. Heymann, Albrechtstr. 40. 2071

Mklduchs 3Ä
liner Neuwäscherei, Steingasse 1,
Parterre ._ 1326
Für Dienstmädchen
Costüme werden von 5 M . an,

Hauskleider v. 2.50 an angefert
Garantie f. guten Sitz u. propre
Arbeit. Fr . Fach , Römerderg 22,
Eingang Schachstr. _1143*

Empfehle mich in allen vor¬
kommenden

Näharbeiten
unter Garantie . Costüme von
5 M ., Hauskleider von 2 M.
50 Pfg. cmEltee Füllt , Har-
tingstratze 8 , Parterre . 4223

Costüme
werden von 5 Mk ., Haus
kleider von 2 .50 Mk. an
hergestellt. Margaretha Stacker,
Frankenstraße 23, Part . 1573

werden schön und schnell ausge¬
führt , sowie Hüte von 50 Pf
an schön garnirt.

Kiechhosgaffe 2 , 3. Stock.

ist zu haben in der
Expedition des Wiesb

General -Anzeiger,
yy Marktstratze 26.

Ein « kleinere

WeimirtWiist
ev. gut gel. Lokal hier zu über¬
nehmen gesucht. Näheres im
Verlag d. Blattes_ 1148*

Portemonnaies
mit circa 12 Mark Inhalt ver¬
loren , von einer armen Frau,
von Häfnergaffe bis Goldgasse.
Gegen Belohnung abzugebcn in
der Exped. d. Bl. _1150*

Alle Ktickttkiarlielten,
sowie Ausstattungen werden
billig und schnell besorgt

Steiugasse 2 , 3 Tr. rechts

w. per Mir . 5 Pfg
jlliistll Römerberg 22, Eing
öchachtstraße._ 1142*

finftommenlleuet;
Bearbeitung einschl. der erforder¬
lichen Bücherprüfung , Auszüge,
Berechnungen und deren Ab¬
schriften fertig« ich gesetz- und
rechtskundig. Aufträge , die münd-
lich oderschristlich erbitte, werden
prompt und discret erledigt.
Loesser , Reg.-Secr . a . D .,
Bücherrevisor u . Rechtspraktiker,

Dotzbeimerstraff « 18.

» «kittet LAd.
baster, Meerschaum sowie alle
Kunstgegenstünde. Porzellan
feuerfest, sodaß cs zu Allem si-ie-
der brauchbar ist. D - Nhlma «,
Rolte Nachf.. Kirchgassc 23 , 2.

Rohrstüyie
werden gut geflochten bei

L Roh de,
« Zimmermannstr.l , Hth

iJ «{f zweischl., Spgr ., 3theil.
zlllll ^ Matratze, Keil u . Deck¬
bett, Kleidcrschr.v.l6M . an,Kom¬
mode, Tisch, -Kanapee bill. z. vrkf.

Wellritzstraffe 30 , P. I.
Lin- u . 2thür . Kleiderschränle,
’  Küchenschränke, Vertikows,

Gallerieschränkchen, Schreibtisch,
Tische u . Stühle billig zu verk-

_ Saalgasse 3, Part.
Cin fast neuer Mantel mit
4 Pelerine u . Pelzkragen, sowie

1 Frack, für schm. Figur pass.
1154* Kapellcnstr. 8, 2.

Lllkklttil (Pneumatik )sehrgut
^Uhliliv erhalten für 90 M-
zuverk. Adlerstr. 58 , II . r . 1161*

Lntlaufen 1 schwarz, weiß u.
8. braun gezeichneter schottischer

Schäferhund . Abzug , gegen Bel.
1158* Schachtstrast« 7.

in Eckhaus, *|* Stunde von
Wiesb ., mit Ladeneinrichtung,

vorzüglich für 1 Colonialwaaren-
Gcschäft, zuverkaufen »d. z. verm.
Näh , i. d. Exp, d. Bl . 1157*

Tausch.
Wegzugshalber vertausche mein

hochrentables Haus in Frank¬
furt a. M . auf ein Gut , Billa,
Bauterrain , Bergwerk oder sonst.
Objekt. Offerten erbitte unter
A. V . 21 anG. L Daube& Co.
Frankfurta. M. 104/50

Käufe und Verkäufe
Eise jadenemrichtung
ür Kurz - und Wollwaaren , gut

erhalten zu kaufen gesucht 1156*
Ad. dräf, Weilstraße 18.

Ein eleg. nußb . polirtes

Vertiko w
eleg. u . eins. Betten bill. zu
verk. Roonstr . 7, Part . 1818

1 Pianino
billig zu verkaufen.
1417 Adelhaidstraße 56 , Part

2 sehr gute Pianinos , sowie
3 Cassaschränke für die Hälfte des
Wertstes abzugeben. l 124

Schützenhofstraße 3, 1.

SgmpSiBniuttt,
paff, als Weihnachtsgeschenk, mit
9 Platten und selbsffpirlend ist
billig zu verkaufen. Näheres
Albrechtstraße 40 , 4. St . 1085*

Billig
zu verkaufen

1 Gestndebett, 1 Waschtisch, ein
Nachttisch, 1 großer Schließkorb,
1 eis. Schlitten . 2 Sprungbretter,
2 Gestelle und 1 alte« Oel-
gemälde auf Holz gemalt. Näh.
Hcrmannstraffe 3 , Hinterh.

Frontspitz «. 1015*

Adlerstraße 13
3 Zimmer , 1 Küche, mit Glas-
abfchluß, sowie 1 Zimmer auf sof.
oder später zu vcrmiethen. 94

Neues

Einspänner-Kutscbgeschirr
(weiß plattirt ), billig abzugclen

H. Schcnkelberg,
Sattlerei und Treibriemcnfabrik.

M <ritzstraße 72. 1492

Ach. PsMMirr
ilberplattirt , hochelegant, ist sehr
billig zu verkaufen durch Sich.
David, Bleichstraße  12 . 961*
Ein guter Zughund billig zu

verkaufen. Näheres 1102*
Karlstraff« 28 , Mittelbau.

1 Kommode, 1160*
1 Sopha u. 2 Sefsel, 1 Nähtisch,
1 Ottomane , 2 versch. Sopha «,
1 runder Tisch. 3 Oelkannen für
Spezereigesch., versch. Firmen¬
schilder, 1 Kartoffelwaage, 1 Zither
bill. zu verlaus . Adlerstr. 58, 2.

Adlerstraffe 56
Dachwohnung zu verm. 1478

AidtkWrißc 3,
3. St ., 3 Zimmer nebst Zubeh.
a. gleich o. 1. Januar zu verm.
861 Näh . im Laden.

«Kbllr O Man, .-
äj  Wohnung zu

vermierhen. 1624

KleiGralze 19
1. Etage , 5 Zimmer , Küche,
2 Keller, Mansarde , per 1. Avril
aanr oder aetbeilt zu verm. 1924

MwigstrHe2
Neubau , 1., 3. und Dachstock
je 2 Zimmer und Küche, Keller
auf 1. Dez. oder später zu vcr-
miethen. Näheres Plattcrstraß « 32,
Parterre . _ 1318

tllcWrG 19 IST.:
einz. Pers . per 1. Jan , zu verm.

DitzheimnAraßk 10,
Wohnung 5 Zimmer u. Zubehör
auf 1. April zu vcrmiethen. Näh.
im 1. Stock.

14
Wohnung von 2 Zimmern , Küche
u. Zub . per 1. April zu verm.
Näh . das. 1. St . oder Adolfs¬
allee 31 , Part . 1864

117 Gesch

IWAf ar„?
VI HB Stelle■ ■ v » -

Geschäfts - und Dienst-
Personal sucht,

n» oder Verkäufe,
Stellen - Gesuche oder

Angebote re.
bekannt machen will,

inserirt am vortheilhaftesten. und
billigsten im General - Anzeiger.

— -m # -—

Kleine Anzeigen
haben bei der großen Verbreitung des
Blattes in allen Kreisen der Be¬
völkerung den gröfften Erfolg.

Eine dreimal aufgegebene
Anzeige wird das vierte Mal umsonst
ausgenommen.

Papageien, grüne,sprech.,graue,ächte Bongo-Vögel (gelehrig)
alles jg.. ges. Vögel, werden b.
verk. b. Fleek , Walramstr . 20,
Hth . Mtlb . 1083*

Mrabcnftraffe 26 , 3. Stock,
d möblirt Zimmer mit Kost
bill. zu vcrmiethen._1153

Kr DaMUm
ständige Abnehmer gesucht. 1819

L., Holfeld,
Porzellanhandl ., Bahnhofstr . 16

■feJWBMI ilM IlBit'MEBüiBl
BIEQjB

WaintiilsAr»p,
Eck« der Schwalbacherstr .,
mehrere Läden mit oder ohne
Wohnung auf 1. April od. auch
früher bill. zu verm. Nähere« b.

Minor , Schwalbacherstr. 27.

Ladenloeal
mitWohnung .Schulgaffe 5, worin
seither Speise - und Kaffee-
Wirthschaft mit Erfolg be-
trieben, auf 1. Dezbr. zu verm.
Näh . bei Varl Kappas , Schul-
gaffe 3/5.  1777

Kl. Laden
und Wohnung , 1. April , zu ve »
miethen. Näh . Webergasse 56,
1. Stock. a

schöne Wohnungen v. 3 Zimmer
mit Balkon , 2 Zimmer mit Balk.
und Küche im Abschluß, Seiten
bau 2 Zimmer und Küche, sowie
Laden mit Wohnung für Bäckerei
zu vermiethen . I960

Karimgßmße6
eine neu hergerichtete Wohnung
im Parterre - Stock unter GlaS-
Abfchluß, mit 3 geräumigen
Zimmern , großer Küche, separate
Closets und dem nöthigen Zube¬
hör für den festen Preis von
350 Mk. gleich oder später an
ruhige Leute zu vermiethen. Näh
bei dem Eigcnthümer Walkmühl.
straße 15 ._ 1913

eine große Mansarde mit oder
ohne Bett sof. zu verm. Näheres
Parterre rechts. _

graben 18 1 Zimmer
und Küche auf 1. Januar

billig zu vermiethen. 994*

MhiiMaße 37
(Beletage) 5 Zimmer nebst Zu¬
behör, evcnt. Stallung für zivei
Pferde zu verm. Näheres bei
686 L. Behrens , Langgaffe 5.

(lahnstraffe 22 , 2 Stiege
$  Wohnung , 3 Zimmer und
Küche, sofort billig zu ver
miethen . 1288

30 s
Mittelb . schöne Wobn. 2 u.
Zim . Küche u . Zubeh . z. verm.

Kktlrrjiraße 22
eine vollst. neu herger. 3-Ziuimer-
Wohnung zu verm. 1031*

2130JtiiiPfff 47,
1. Wohnungsstock, ist eine schöne
Wohnung von 4 Zimmern und
Küche mit 2 Mansarden und 2
Kellern aus 1. April zu verm.
Näh , bei 8 . D . Jung daselbst

links , ist ein möbl. Ziminer
per 15. Dezember zu vermiethen.

Grabeilstraße 26
St ., möbl. Zimmer mit K

billig zu vermiethen._

fninoigfttaie6
e. Logis a. 1. Nov . z. v. 1189*

Läfnergaff « 3 , 2 , erhalten
! f  2 Herren Kostu. Logis, 9 M.
pro Woche. 345*

udwigstraffe 14,1 Wohnung
2 Zimmer , Küche, Keller, neu

hergerichtet, sofort event. 1. Jan.
zu vermiethen.  1889

Helen «« straffe 26 , Hth., 1St.
rechts , k. 1 a.2reinl . Leute schöne
Schlafstelle erh. 1146*
f^ ellm.AUdftr. 52 , Part, ein
«V schön möbl. Zim . m. od. oh
Pension billig zu verm.  996

Painzerlandstraff«, bei F.Bach , ist eine kl. Wohnung
1 Zimmer und Küche aus gleich
zu vermiethen.  1032*
Döderallee 16 ist eine schöne
N heizb. Mansarde u . eine schöne
Helle Wcrkstätte, auch für Lager-
raum pass., sofort zu verm. 1820

Röderallee 20
Stb . Part ., 2 Zimmer u. Keller
sofort oder später zu verm. 4960

30 . Neubau Hth.
3 St ., ist ein schön möbl.

Zimmer sof. an 1 od. 2 anständ.
singe Leute zu verm., Woche
2.50 M . mit Kaffee p. Mann

Kmkkbtt- 37
Seitenbau Parterre , 2 Zimmer
und Küche sofort zu vermiethen.
Näh . Vorderhaus 1 St.  4824

t 1.
Zimmer und Küche zu verm.

Näb . Schulberg 15, Part . 1064*

WMaße 30,
eine Dachwohnung zu verm. 127

Mlbttg 15
1 leeres Zimmer auf sofort zu
verm. Näh . Vdh . P - rt . 481

MMmiiMaße 30
Wohnung von 4 Zimm . u. Zub .,
sowie Wohn. u . Stallung f.Pferde
per sof. zu verm. 1144

Wellritzstraße7
heizb. Mans . an einz. Pers . z. vm

ggRi
> 09  kleine Helle

W«Werkstatt
gleich oder sp. zu verm. 1574

Raum 2074

für Werkstärte u. Lagerung
nebst Wohnung , 3 Zimmer und
Zubehör auf April zu verm. Näh.
Schillerplatz 2, 2. St . bei Schäfer

Stallung lÜHSf
Adlerstratze 56. 1039

Villa MM,
Leberberg 6.

Schön möblirte Zimmer , Süd
feite, mit und ohne Pension zu
vermiethen. 1085

Adln-raßk 30,
cin eins. möbl. Zimmer mit oder
ohne Kost auf 1. Jan . zu verm.
ebenso auch 1 l. Stube . Näh . 1 St

MkWwßr 4. 1.
möbl. Zimmer zu vcrm . 1109*
4 lbrechtstraff« 37 , Hinter
&  haus 1. St ., erhalten mehrere
reinliche Leute billiger Logis mit
oder ohne Kdst. 1911

38 , 2. r., eins,
möbl. Zimmer sogleich zu

vermiethen. 1162*

6.

. . « >
X, findet reinl . Arb, gut. Logis.

Jermannstratze1, ein schönmöbl.Zimmer mit sep.Eingang,
1. St ., sofort zu verm. 1431

sind
_ _ Schlaf»

stellen' für ordentl. Arbeiter. 1159
KkWrgO 16

Omikuftraßc 27
Vdh. 3. St ., können 2 anständ
Leute schönes Logis erhalten, a

11
Mittelbau , Part ., ein einfach
möbl. Zimmer billig zu ver-
miechcn.  a

Webrrgaffc 54,
1. r ., ein gut möblirtes Ziminer
zu vermiethen.  1959
Wellritzstr. 14,2 . St .,
erhält anständiger junger Mann
chönes Logis mit Kost.  615*

P ellritzstraffe 36,1St.r.ist ein möbl. Zimmer bill.
zu vermiethen. 584*

M ^SWLW
Jim-n jsimfnumn

sucht passende Nebenbeschäftigung
Bor - oder Nachm. Näh. Luisen¬
straße 17, V . 3. St . r . 1975

Welches Lonfecüsus-
gibt einer Dame beff. Standes,
die früher selbst ein Geschäft hatte
Arbeit auffer dem Hanse.
Off . unter U. 55 an die Exped.
dieses Blattes ._ 1659

eb. ers. Frau sucht Stell,
als Gesellschafterino. Kranken¬

pflegerin. Gest. Bestellungen n.
990* Westendstr. 18 , H. 3.

Mffeiie HteUtn:
nn tüchtiger , redege¬

wandter junger Mann
E
findet sofort Stelle als

(Acquisiteur
für eine Zeitschrift . Sehr
geeignet für stellungslose
Kaufleute . Näheres zu er¬
fragen in der Exped,

2 Jarketliiger
gesucht. 802b
W. Gail Wwe., Biebrich a. Rb

cin Buchbind . rlehrling geg.
i  gute Vergütung gesucht. 939*

laseph Link, Buchbinderei.
können das Kleider
machen unentgeltick

erlernen . 997*
Schlichterstraße 11, 1. St.

UHul. Mich«
kann dar Kleidermachen un¬
entgeltlich erlernen
1284 * Webergasse 39,

Frau von 8 bis 10 Uhr ges.
Hellmundstr. 50, L
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zu haben in den bi n Geschäften der Lebensmitfelbpaisclis.

Eine vollstiindizk AassikttBibliolhek.
Di« deutsche Klassiker-Bibliothek

8 Klassiker ^
herausgegeben von Rudolf von Crottschall
WM *für nur 12  Mark.

Die deutsche Klassiker-Bibliothek bringt in vorzüglicher Auswahl die Werke von

Goethe, Schiller, Lessmg, Körner, Kleist, Hauff, Lenau, Heine.
Zusammen «*359 Seiten Text.

Die deutsche Klassiker-Bibliothek enthält alles Wissens- und Lesenswerthe unserer Klassiker und außerdem
als werthvolle Beigaben:

Portraits der 8 Dichter auf Kupferdruckpapier,
Biographien derselben
Gedichtregister nach den alphabetisch geordneten Anfängen un»
Citatenregister . ^

Zu beziehen durch die

üiuftikiuftaü non Heinrich Lützenkirchen,
3 Bärenstrasse 3.

Wiener

Kirchgasse » 2 , gegenüber„Hotel Nonnenhos".
Großer Ausverkauf

wegen Geschäftsverlegung.
Damenstiefe» 4, 5, 6. 7, 8 Mk.; Herrenstiefel5, 6^7.

8. 9, 10 Mk.; Tanzschuhe von 2.50, 3.- . 3.50, 4.—, 5.— Mk.,
Spangenschuh« braun, gelb, schwarz; Pantoffel» aller Art
für Haus und Küche 50, 70, 80 Pig-, 1.20, 1.50, 2 Mk.
Inngrus u. Mädchenstiefel « . Kinder sichuhe-tr.

Versäume Niemand, seinen Bedarf auf Weihnachten bei
mir zu decken. „ „ . 177A . Schresner.

Punsch-Syrup
Rum-, Arac-, Ananas- und Burgunder-Punsch

Feinste Qualität
von

C.Bender Co., Destillir-Anst.u.Liqueur-Fabr.
Ferd . Alexi , Michelsberg 9.
J. Frey , Ecke Schwalbacher- und Luisenstrasse.
Chr . Keiper , Obere Webergasse.
Fr . Klitz , Rheinstrasse.
E. Hundt , Cigarren-Handlung, Wilhelmstr.

Niederlagen bei:
C. W. Leber , Bahnhofstrasse.
Chr . Ritzel Wwe . (Inh. G. F. C. Scheurer),

Ecke Kl. Burgstrasseu. Häfnergasse.
Louis Schild , Lauggasse.
Wahl , Moritzstrasse 2l ._ 2072

©

Viele leiMtia l .
_ Neujahrskarten sE , ©
von den einfachsten bis zu den feinsten. — Als letzte Neuheit:

Iknumltifdie Tmnsparmt-Dostklmtm̂ ©
9GT  zum Durchsetzen.

Faxeterie Halm, Kirchgasse 51,

Nenjqhrs -Wünsche
m m . . r « i • . r * r» r. : o . .. L Ci. IYIaO (ntntrtvtHifdi htniinttt .

in großer Auswahl, von den einfachsten bis zu den feinsten Karten, billigst, humoristisch- piquant — derb.
Postkarten mit AnWen etc. Knefbogen, verchrt.

Jos . RI II in sinn,
2 i 3 i Neugaffe 1 . Schreibwaarrn -Handlung . Neugaffe 1-

Bei einer deutschen Kapital«
und Kinder- Bersicherungs-
Gesellschasl mit concurrenz-
fähigen und beliebten Ein¬
richtungen finden Herren,
welche sich demVersicherungs-
fache widmen wollen, gegen
Gewährung von auskömm¬
lichen Diälen, Gehalt und
Tantieme

Stellung als
Außenbeamten,
Nachdem sie durch eine kurze
Einarbeitungszeit, während
der hohe Provision gezahlt
wird, sich zur BcNeidung
eines solchen Postens als
gualificirt erwiesen haben.
Offerten unter H. B. 5572
'befördert Rudolf Masse,
Frankfurt a. M. 142/27

sirathen (reell), besserer Stände
werden discrct vermittelt . Off.

«. dl. 33 an die Exp. d. Bl.1432*

in dem eigens hierzu angenehm eingerichteten Lokale:

dlleßcrpllc 23.
Die einfache und rasche Zubereitung geschieht in Gegen'
wart der Besucher stets frisch. Auf Wunsch wird Gebäck,

Specialität:

Echt Holland. Zwieback,
vonR. W. Peters, Hilversum bei Amsterdam,

mit scrvirt.
Der Besuch des Ausschank-Lokals, welches täglich,

auch Sonntags , von 8 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends geöffnet, ist Jedermann, besonders den Damen an¬

gelegentlichst zu empfehlen. 1603

Kohlen-, Coke- und Brenuholz-
Handlllng

von
Will ». Unnenkohl,

Gegründet 1854 . * Telephon No. 94.
Geschäftsstellen:

Ellenbogengasse 17 und Adelhaidstratze 2a,
empfiehlt bei Bedarf zum gefl. Bezüge für Haus- und

Küchenfeuerungen:
Ia Qual. mel. Hausbrandkohlen.
Ia gcwafch. mel. Ösen - u. Herdkohle« , grob-
Ia .. .. Nutzkohlen, Korn I.. II. u. III.
Ia „ Eier -Brikets , Zeche„Alte Hase".
1a Patent -Braunkohlen -Brikets.
Ia Destill . Heiz -Cokes in 5 Körngrößen,
trockenes kies, Feueranzünden,

sowie Holzkohlen und Lohkuchen.
Kohlscheider , Authrac -Würfelkohlen

für Amerikaner- und andere Dauerbrand-Oefen,
. sowie halbfette Würfelkohlen

1866  nicht backend und rußend^
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hohen Alter in Wiesbaden Wohnung nahm. Bei seiner erstmaligen
Anwesenheit in Wiesbaden. im Jahr - 1836, besuchte der damalige
Referendar v. Bismarck  eine Reunion im Wiesbadener Tur.
hause, an welcher auch zufällig Lange  Theil nahm. Letzterer hielt
sich nämlich zu dieser Zeit in Wiesbaden auf, um seine Boroc«
reitungen zum medizinischen Staatsexamen zu vollenden, das n»
ehemaligen Herzogthum Nassau hier abgelegt werden mußte. Als
Lange  während einer Tanzpause mit einem bekannten Herrn im
Lanzsaale auf und ab ging, bemerkte er, wie er von einem hoch
gewachsenen jungen Manne, der mit vorgestreckten Beinen und
etwas zurückgclegtemHaupte in sehr zwangloser Haltung auf dem
Sopha saß, scharf angesehen wurde. Anfangs achtete er wenig
darauf ; da aber der Fremde fortfuhr, ihn, sobald er in besten Nähe
kam, in einer, seiner Ansicht nach herausfordernden Weife zu be¬
trachten, auch sein Begleiter hierüber mißliebige Bemerkungen
machte, so trat er (Lange)  an den jungen Mann heran und
fragte ihn: „Warum fixiren Sie mich?" „Sie gefallen mir," er¬
widerte derselbe. — Lange  soll nämlich in seiner Jugend ein
auffallend hübscher Mensch gewesen sein. — „Sic gefallen mir aber
gar nicht," erklärte Lange  in etwa? erregtem Tone. Hierauf
fand noch ein weiterer Wortwechsel zwischen den Beiden statt, der
schließlich damit endigte, daß sie ihre Karten auslauschten. Lange
erhielt eine Karte von kleinem Format mit der Aufschrift: „Otto
von Bismar  ck." „Schon damals — so hat Lange  später
erzählt — machte Bismarck,  nachdem er sich von feinem Litze
erhoben hatte, durch feine hohe, geschmeidigeGestalt und sein-
leuchtenden, geistvollen Augen einen großen Eindruck auf mich/'
Da eine friedliche Einigung nicht zu erzielen war, ließ Lange v.
BiSmarck  auf Pistolen fordern. Die näheren Vereinbarungen
über das Duell wurden von den beiderseitigen Sekuudanten ge¬
troffen und als Kampfplatz wurde von denselben ein Ort aus
Großherzoglich Hessischem Gebiete zwischen Biebrich und Kästet ge-
wählt. Eine vom Secundanten B i s m a r ck's , dem englischen
Capitain H ea t h or t e , übersandte Karte enthielt daher die Be¬
merkung: „ctsmin ü I» krontiöro." Nachdem sich die Duellanten
mit ihren Begleitern zum festgesetzten Zeitpunkte und am bestimmten
Orte eingefundcnhatten, waren die Secundanten nochmals be¬
müht, die Sache ohne Waffengang beizulcgen. Obwohl Lange
hierzu bereit war, verhielt sich jedoch v. BiSmarck  zunächst
gänzlich ablehnend. Schon hatte Lange  unter einem hohen
Baume seinen Platz eingenommen, als die Secundanten, welche die
Abmeffung der Entfernung zwischen den Duellanten absichtlich ver¬
zögerten, den letzten Versuch machten, v. Bismarck  mit Rücksicht
aus die Geringfügigkeit des Streites zur Nachgiebigkeit zu bewegen.
Schließlich gab derselbe nach und die Angelegenheit wurde auf
gütlichem Wege ausgeglichen. Dabei bot v. Bismarck  seinem
Gegner die Hand mit den Worten: „Nun, dann wollen wir in
Frieden leben." „Gut, daß es so gekommen ist," — sagte Lange
bei seinem 50jährigen Doktor- Jubiläum im Jahre 1887 — „es
wäre doch schade gewesen, wenn ich ihm das Lebenslicht ausgeblasen
hätte!" Da L a n g e ein ebenso ausgezeichneter Pistolenschütze wie
Schläger war, bat man allen Grund, der göttlichen Vorsehung für
den friedlichen Verlauf dieser Duellangclegenheit zu danken. — Die
Broschüre ist in den Buchhandlungen von Feller u. GeckS, Moritz
u. Münzel und Hch. Staadt zu haben und dürste allen Lesern eine
sehr willkommene Lektüre bieten.

* Der hiesige katholische kaufmännische Verein ver
anstaltete am letzten Sonntag Abend im Saale des katbol. Lese-
Vereins eine Weihnachtsfeier, die so recht den Charakter eines
zwanglosen gemüthlichen Familienfestes trug. Die Zahl der Theil
nehmer war eine so große, daß der Saal sich als zu klein erwies.
Die Feier wurde mit einer kurzen Begrüßung des Vorsitzenden
des Vereins Hrn. Schar dt eröffnet und folgte alsdann ein gemein¬
schaftliches Begrußungslicd. Ein kleines fünfjähriges Mädchen er
freute die Festtheilnehmer durch recht schöne Declamationcn. während
dessen der prachtvoll geschmückte Christbaum im schönsten Lichtcr-
glanz auf der Bühne erstrahlte. Der geistliche Präses des Vereins
Herr Kaplan Flügel  hielt eine recht schön- und sinnreiche An-
ivrache Herr Lacour  begrüßte den etwas später erschienenen Hrn.
Prälaten und Stadtpfarrer Dr. Keller und hob speziell hervor, daß
der Verein ihn vor Kurzem einstimmig zum geistlichen Ehrenpräses

erfassen die Hände ihrer Männer. Kinder klammern
fick an :hrc Mütter.

„Platz da!"
Fieberkranke wollen nicht mehr unten im Hospital

bleiben. Sie rappeln sich ans, packen sich dürftig in
wollene Decken., ächzen die feuchten Treppen herauf.
„Wenn es an's Sterben geht, soll mich das Waffer
nicht in der Cabine überfallen," flüstert heiser ein erd¬
fahles Gesicht. Ein alter Mann fällt auf die Knie
und betet mit lauter, markerschütternder Stimme: „Herr
Gott, laß mich nach zwanzigjähriger Fremde die Gräber
meiner Eltern Wiedersehen!" . . . Einige Passagiere
haben sich vor Angst schwer betrunken Im wilden
Chaos betäuben sie sich jetzt mit dem Gesang schlüpf¬
riger Couplets, und von Neuem muß der Steward eine
Gläserbatterie Whisky heranschleppen. Der Kapitain
hat seinen Posten auf der Commandobrückeseit den
letzten Tagen nur wenige Augenblicke verlassen. Droben
steht ir mit zweien seiner Offiziere inmitten der Sturz¬
seen, in Nacht und Graus, sich das Seewasser aus dem
triefenden Gesicht wischend. Es gilt, Hunderte von
Menschenleben zu schützen.

Plötzlich rasch hintereinander zwei furchtbare Stöße,
die das ganze Schiff erschüttern. Man hört gellendes
Aufschreien, man hält den Athen; an. Die Gesichter
erbleichen, mit Bangen die nächsten Secundeu er¬
wartend . . . .

Nein, es war nichts. Weiter und weiter durchrast
das Wuthzeheul des Orkans die schwarze Nacht — —

O Gott, endlich Morgen! Im Nebel hebt sich die
englische Küste. Bald zeigt sich der mächtige Leucht
thurm von Plymouth, und jetzt biegt das Schiff in
stolzer Curve ein in die ruhigere Bucht . . . . Das
Landen vollzieht sich unter ernstem Schweigen. Menschen,
welche sechs Tage, sechs Nächte von Sturm und Orkan
herumgeworfcn wurden, denen ist alle Fröhlichkeit aus
den Herzen geschüttelt. —

Nun weiter nach London, weiter heimwärts nach
— Berlin.

ernannt habe. Herr Prälat Dr. Keller  dankte hieraus in einer
längeren Ansprache mit dem Wunsche, daß der Verein auch in Zu-
kunft wachsen, blühen und gedeihen möge. Frl. Maus  erfreute
wiederum mit zwei recht schöncn Gesangsvorträgen und Herr
N e nn z erli ng mit einem hübschen komischen Borirag. welche
reichen Beifall fanden. Besonders zeigte sich Herr D er n b ach
durch feine gelungenen komischen Vorträge als ein vorzüglicher
Komiker und fanden auch diese de» wohlverdienten Beifall der Zu¬
hörer. Auch dar Doppelquartett des Vereins verschönerte_den
Abend unter Leitung des Hrn. Pfister durch zwei schöne Gesänge.
Nicht unerwähnt soll bleiben, daß die hübschen und für den Abend
passenden gemeinschaftlichenLieeer allgemein großen Beifall fanden.
Alles in Allem, es war ein schönes. gemüthlicheS Fammenfefl.
welcher den besten Verlauf nahm.

* Die Weihnachtsfeier deS Männergefang-BereinS„Union"
am zweiten Weihnachtstag im Röinersaal gab wiederum beredtes
Zeugniß von einem zielbewußtcn Streben nach Vollkommenheit
unb diese Veranstaltunggereichte sowohl dem Verein als vornehm¬
lich auch dem wackeren Dirigenten, Herrn Musikdirektor Haertcl,
zur vollen Ehre.' Die Chorlcistungen, meistens neue Werke von
Gaebler, Goltermann, Flotow, Möhring rc. waren musterhaft em-
studirt und gelangen ganz vorzüglich. Ebenso waren die Einzel¬
vorträge und Duettgesänge der Herren Schleim und Rossel, vor¬
nehmlich die von erstcrem gesungene Arie aus der Oper „Stradella
von Flotow, von großem Eindruck aus das Publikum, ^ as
Programm schloß mit einem einaktigen Lustspiel: »Don Juan in
Wiesbaden" und wurde von sämmtlichen Darstellern (Damen und
Zerren des Vereins) äußerst flott und gut vorbereitet gespielt. Der
Besuch der Veranstaltung war ein solch reicher, daß die grotzen
Räume des Römcrsaales thatsächlich überfüllt waren.

* Cnrhans . Am S h l v e ste r . A b e n d (morgen Don-
nerstag) fällt wie alljährlich, das Abend »Eoncerk ,m Cur-
hallfc aus. Dasjenige am Nachmittage findet dagegen rn gewohnter
Weise statt.

— Der illnstrirte Wandkalender des „Wiesbadener
General-Anzeigers" für das Jahr 1897 gelangt mit der
heutigen Nummer als Freibeilage für die Stadtabonnenten zur
Vcrtheilung, während er für die auswärtigen Leser der
morgigen Nummer deigcfügt wird. Möge derselbe unseren geschätzten
Abonnenten nur frohe und glückliche Tage verzeichnen!

Handelsregister. In da? hiesige Gesellschafts-Register
ist beute be> Nr. 464 (Firma „Kulmbacher Export-Bierbrauerei
vorm. Karl Petz. Aktiengesellschaft)" folgender Vermerk eingetragen
worden: Di- Firma ist in . Petzbräu, Aktien-Gesellschaft" , ab-
geändert» ,

* Verjährte Forderungen . Mit Ablauf dieses Jahres
verjähren in Preußen iolgende Forderungen aus dem Jahre 1894
l . der Fabrikunternchmer, Kaufleute, Krämer, Künstler und Hanw
werter für Waaren und Arbeiten, sowie der Apotheker für Arznei
mittel, jedoch mit Ausnahme solcher Forderungen, welche in Bezug
auf den Gewerbebetrieb des Empfängers entstanden sind; 2. der
Arbeitgeber wegen der an ihre Arbeiter gezahlten Vorschüsse; 3. der
Schulen und Erziehungsanstalten aller Art ; 4. der Lehrer für
Honorar; 5. der Fabrikarbeiter. Gesellen und Handarbeiter wegen
rückständigen Lohnes; 6. der Fuhrleute und Schiffer wegen Fuhr-
lohne?, Frachtgeldes und sonstiger Auslagen; 7. der Gast- und
Speisewirthe für Wohnung und Beköstigung. Aus dem Jahre 1892:
Die Forderungen 1. der Kirche, Geistlichen und Kirchen-Beamten
wegen der Gebühren für kirchliche Handlungen; 2. der Anwälte,
Notare und Medizinalpersoncn, der Auktions-Kommiffarc und
Makler; 3. der Haus- und Wirthschaftsbeamlen. der Handlungs-
aehülfen und des Gesindes an Lohn, Gehalt und anderen Bezügen;
4. der Lehrhcrren wegen Lehrgeldes; 5. rückständige Zinsen von
Mieths- und Pachtgeldern, ferner Rückstände von Pensionen, Be-
soldungen, Alimenten und Renten, von Wege- und Brückengeldern;
6 Forderunoen auf Erstattung ausgelcgter Prozeßkosten vo>- dem
dazu verpflichteten Gegner, schließlich7. Forderungen an Rach-
Zahlung der von Gerichten, Generalkommisstonen, Revisionskollegien
und Verwaltungsbehördengar nicht oder zu wenig eingeforderten
Kosten und Gebühren. Unterbrochen wird die Verjährung nur
durch Anerkenntniß und dadurch, daß noch in diesem Jahr-
Zahlungsbefehl oder Klage dem Schuldner rugestellt wird. Bereits
ausaeklaqte Forderungen verjähren erst in 30 Jahren.

* Patentschriften . Auf dem Bureau des Gcwerbcvercins
für Nassau hier, Wellritzstraße 34, sind die von dem Kaiserlichen
Patentamt hcrausqeqebenen Patentschriften über die im

Deutschen Reiche " crt heilten Patente  von
Vormittags 9—12 und Nachmittags von 3—6 Uhr m>t Ausnahme
der Sonn» und Festtage zu Jedermanns Einsicht ausgelegt, woran
wir Interessenten nochmals aufmerksam machen.

. * Verstaatlichung der Ludwigsbahn. Die Vorarbeiten
zur staatlichen Uebcrnabme der Hessischen Ludwigsdahn sind jetzt
sämmttich vollendet, so daß nach Fertigstellung der laufenden Jahres-
rcchnung der Uebergang der Verwaltung in die Hände der staat>
lichen Organe jeden Tag erfolgen kann. Du nach dem Ueberein-
kommen zwischen der Bahngesellschaft und dem Staate die gegen¬
wärtigen Mitglieder der Verwaltung, auch das kommende Jahr bei
der Abwickelung der laufenden Geschäfte lheilwcise noch thätig sein
werden, so wird sich der Uebergang der Bahn in staatlichen Besitz
voraussichtlich äußerlich ohne Sang und Klang vollziehen und man
die Umwandlung vorerst nur an dem Verschwinden einiger alten
und dem Erscheinen einiger neuen Gesichter unter dem Beamten-
personal wahrnchmcn.

— Unfall Am Montag Mittag 3 Uhr verunglückte in
Biebrich das Pferd des Herrn Fuhrwerksbesitzers Maus von hier
dadurch, daß dasselbe von der Böschung an der Kaserne, während
Kohlen aufgeladcn wurden, in den Rhein hinunter siel. Der Be¬
sitzer des Fuhrwerks war sofort in das Waffer gesprungen und
hielt dem Thier de» Kops über Wasser, um einem Ertrinken vor-
rubeugen. Das Pferd verendete jedoch durch einen Schlagansall.
Die Scheere des Wagens, ein Dichl, im Werthc von 30 M., und
ein Bock gingen durch den Fall verloren, während die Kohlen auf
dem Wagen fast ohne Verlust aus dem Rhein- hervorsahen. Bei
dieser Gelegenheit, bemerkt die„Tgsp." hierzu, konnte man so recht
sehen, wie primitiv die jetzigen Biebrichcr Ufervcrhältniffe sind. Die
Kohlen müssen auf eine Entjernnng von 35 Metern durch Tragen
an das Land geschafft werden. Es liegt eine kurze Kribbe mit
wenig Cubikmcter Steinen »n Wege, über welche die Schiffe bei
dem jetzigen Wafferstand nicht hinwegkönnen.

* Besitzwcchstl . Herr Colonialwaarcnhändler Phil. Altos
hat sein Haus Blücherstraße4 für 51,000 M. an Hrn. Musiker
Emil Köhler  verkauft.

§ Immobilie » Versteigerung Bei der heute Vormittag
vor dem Kgl. Amtsgerichte stattgehabtcn zwangsweisen Versteigerung
der den Geschwistern Lina und Mathilde Schäfer  hier zustehenden
dreistöckigen Villa mit Veranda und drei Balkons, belegen in der
Biktoriastraße, 92,000 M. tarirt , blieb Herr Rentner Carl Trcnius
Höchstbietendermit 78,000 Mk.

* Wegen Fahrens auf dem « anket der Chaus-e
Bodenheim-Laubenheim hatte Herr Dr. K u r tz b' -r Strafb-s-h
in der Höhe von 3 M. erhalten. Das Mainzer Schöffengericht
hatte seinen Einspruch als unbegründet abg-w,-s-n. D.ed °rtlg-
Straskammer hob dieses Urtheil auf und sprach Herrn Dr. Kur? re.

Waler. K»«st und MtusM
- - Resid - nzth - atcr.  Als Sylvest-r-Vorstellung hat bte

Direktion den ausgelassenen Schwank „Hotel zum Freihafen ge¬
wählt, welcher sich immer mehr Freunde » wirbt und da- PubU-
kum in die heiterste Stimmung versetzt. Als Nachmittags Vor
st-llung geht für die Kinderwelt „Der verwunschene
Prinz"  zu halben Preisen in Scene. ^ , _ , „ . „ . h„

8t . Franksurt.  29 . Dez. Herr Eugen d Alb - rt  ver.
anstalt-t -inen Bc - thav - n »Abend  Mittwoch den 6. Januar
im Saale des Hoch'jchen TonservatoriumS. Karten durch Uei)l
u. Thomas. _

Wkgranlmc und letzte MMten
(£ Berlin , 30. Dez. Der Kaufmann Isidor Brock

wurde gestern Abend im Keller seiner Wohnung von einem
Unbekannten überfalle»  und durch Schläge mit einem
Knüttel lebensgefährlich verletzt.  Es handelt sich
anscheinend um einen Raubanfall.

o Berlin , 30. Dez. Das „Berl. Tagebl. meldet
auS London: In der vorletzten Nacht fielen vor dem
Palast des irischen Vicekönigs zwei Schüsse.
Die Wache trat sofort unter Gewehr und constatirte, daß
ich die Soldaten des Doppelpostens vor dem Thore duellirt
latten. Die Duellanten blieben unverletzt.

%München, 30. Dez. Wie wir vernehmen, soll
demnächst hier eine christlich »soziale Partei  nach
Lueger'schem Muster gegründet» erden.

O München, 30. Dez. Das Militär . Ver¬
ordnungsblatt  meldet die Ernennung deS bisherigen
CommandeurS der 3. Infanterie-Brigade. General-Major
Ritter von Lobenhoffer . zumChef deS General-
tabs der Armee.

X Hamburg, 30. Dez. Infolge deS Nebels
wurde gestern ein Schlepper mit Ersatzleuten durch
einen Dampfer überrannt.  Ein Stauer ertrank. Die
Situation im Hofen ist unverändert.

%Hamburg, 30. Dezember. Gestern wurden
16 5,000 Mark Streikgelder  ausgezahlt. Viel-
Arbeiter verzichteten freiwillig aus die Unterstützung. Auch
das Altonaer Amtsgericht ordnete die Auslieferung der
eingezogcnen Streikgelderan. Das Schöffengericht ver-
urtheilte einen Schauermann wegen Belästigung zu zwei
Monaten Gesiingniß.

C Wien , 30. Dez. Die plötzliche Enthebung
des OberhosmeisterS des Erzherzogs Joses,
des Barons Vccsey wird mit der bekannten Ansprache der
jetzigen Herzogin von Orleans an die französische Damen-
Deputation in Zusammenhang gebracht.

O Budapest. 30. Dez. Dr. Korotuai  wurde
wegen Beraubung einer Patientin nach deren Tode zu drei
Jahren Gefängniß  verurtheilt.

£ Paris , 30. Dez. In der Kanonenfabrik
zu Bourges wird die Anfertigung neuer Schnell¬
feuer ge  schütze mit größtem Eifer betrieben. — Die
gestern mit dem Postdampser Pinho eingetroffeuenNach¬
richten melden eine bedeutende Besserung der Lage aus
Madagaskar.  Der Aufruhr verliere täglich an Boden.

O Marseille. 30. Dez. Der Dampfer„Mir"
scheiterte in der Nähe des Häsens. An Bord befanden sich
9 Matrosen und 7 Passagiere. 6 Personen konnten gerettet
werden.

2s. Rom , 30. Dez. Seit gestern sind zahlreiche
Ergebenheits - Telegramme  im Vatikan ein-
gelausen, in welchen sowohl frühere Zuaven als auch an-
gejehrne Katholiken uns Frankreich, Spanien und anderen
Ländern dem Papst ihre Dienste anbieten.

|| Rom, 30. Dez. „Offervatore Romano" hebt von der
gestrigen Ansprache,  welche der Papst  an die früheren Ojflzierc
der päpstlichen Garde hielt, besonders di- Stelle als bedeutungsvoll
hervor, in welcher Leo XIII . seine Freude darüber ausspricht, daß
aus Frankreich, Belgien, Oesterreich und anderen Staaten ihm
versichert worden sei, daß im Falle der Noth der Katholiken bereit
seien, für den Schutz des Oberhauptes der katholischen Kirche
hcldenmülhig in • das Corps der päpstlichen Zuaven einzu¬
treten. Der Papst Labe >mra, diese Ankpracb« bewiesen, daß
zwischen Ouirinal und Vatikan keine Versöhnung möglich ist,
es sei denn, daß dem Papstthum vte früheren Vorrechte wieder cin-
geräumt würden. Die anti »katholischen Blätter Risorma ,
„Popolo Ronmno" und „Secolo" schreiben bezüglich der Rede des
Papstes, der Papst habe Revanche gegen das Cabinet Rudini und
gegen den König nehmen wollen, weil seine Verdienste um die Be-
sreiung der italienischen Helden aus dem abessynischen Geianaui«
amtlich in Abrede gestellt werden

([ Belgrad 30. Dez. Simitsch hak bereits folgen,
des Cobine 't gebildet:  Simitsch Vorsitz und Aeußercs.
Georgiewitsch Inneres, General Miskowitsch Krieg, Milo-
vanowitsch Iustitz, Nikotitsch Unterricht, Welimirowitsch
öffentliche Arbeiten und Wnitsch Finanzen.

— Miinckeu . 29. Dez. I « H a b er pr oz eß wurde heute
Nachmittag4 Uhr da? Unheil verkündet, die Angeklagten wurde»
zu Geiängnißstrasen von 2 Monaten bis zu 2 Jabrcn 9 Monarc»
verurtheilt. 22 Bcrnriheilte'n wurde die Uaitcrsuchnngshast an-
gercchnet.
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ArrS der Umgegend«
X Mainz , 29. Dez. Vor dem Schöffengericht sollte heute

Vormittag der Beleidigungsprozeß des M ar g ar i n es a o r l - j
kanten  Mohr gegen vier hiesige Lokalblätter verhandelt werden. ,
Die Sache wurde auf den 6. März vertagt . — Der in der Nacht
vom 26. zum 27. Dezember durch einen Schnellzug bei Weisenau
todtgefabrene und in Stück- zerrissene Mann , wurde als der in
geordneten Verhältnissen lebend- Cementarbeiter Jos . S chn - l d er,
au- Fulda stammend, erkannt . Er hat kurz vor der Katastroph
zu Kollegen gesagt, daß die- sein letzter Lebenstag s« . Es liegt
als» zweifellos Selbstmord vor . ^ m , , 10

X Niedernhausen , 29. Dezbr. Vorletzte Nacht, 12 Uhr
brach in der Scheune des C. Rühl plötzlich Feuer  aus , welches
dieselbe in kurzer Zeit einäscherte. Der Windstille und schnellen
Hilfe ist -S zu danken, daß das Feuer keine größere Ausdehnung
annahm . — Die hiesige zweite S chu l st e l l e, welche durch den
Tod des Herrn Schwarz  frei geworden, ist mit dem 1. Januar
k. I . Herrn Schulamtsbewerbcr Httt au- Kirdorf  übertragen
worden. Herr Schulamtsbewerber Brand aus Höchst, welcher fett
April l. I . Vertreter des Herrn Schwarz gewesen, ist an die fünfte
Stelle zu Kirdorf , ebenfalls mit 1. Januar 1897 . versetzt worden.
— Das am zweiten Weihnachtstage vom hum. Gesangverein Einig,
kcit im Gasthaus . Zum Taunus " veranstaltete Conccrt war sehr
stark besucht. Da » reichhaltige Programm wurde von den nur.
wirkenden Personen sicher, exakt und tadellos erledigt, so daß dem
zahlreichen Publikum ein sehr genußreicher Abend geboten war.

X Nastätten , 28. Dez. Heute Morgen fand man in seiner
Behausung den Metzger Joseph W. e r h ä n g t vor. Seine Frau
hatte derselbe vorher mit einem Auftrag nach der Apotheke geschickt.
In ihrer kurzen Abwesenheit vollsührte er die Thal . Das Motiv
zu der That ist unbekannt.

X Wilmrnrod bei Westerburg, 26 . Dez. Gestern Nach¬
mittag 4 Uhr verschied im 92 . Lebensjahre das älteste Glied unserer
Gemeinde. Herr Christian S chä f f e r . Dieser in weiten Kreisen
hochgeachtete Mann wirkte nicht blos als Abgeordneter in der
Herzoglich Naffauischen Kammer , sondern war auch etwa 40 Jahr-
lang Schultheis resp. Bürgermeister unserer Gemeinde, die er ge-
treulich verwaltete. . _ „ , , . i

X Cobllenz , 29 . Dez. Nach amtlicher Bekanntmachung der
Polizei -Direktion ist auf dem hiesigen Schlachthofe ein Fall von
Klauenseuche  festgestellt . Der Bi eh h « f wird bis aus
Weitere- polizeilich gespe rrt. _ 1

Erklärung.
Um hierorts gehenden Gerüchten entgegen- 1

zutreten, erkläre ich, daß der Tbee, durch welchen
in der Albrechtstraßeeine Vergiftung herbeigeführt
wurde, Nicht aus meinem Geschäfte bezogen
worden ist.

Ich betreibe meine Drogen - ti. Materials
waaren -Handlung

M Langgasse 3
und habe sonst nirgends in der Stadt eine|
Filiale. Louis Schild.

nKN ^ m^

2146

per »/i Fl. ä Mk. 2.40

Hamburg,Tropfen
Alter Schwede

„ 99 91 91 99

99 99 99 99 99

2.—

2.—

i
i

liefert flaschenweise in vorzüglichster
Qualität.

Liqueur-Fabrik.
gegründet 1861 , 4880

Frlsdrlchstrasse 35, Comptoir im Hofe.

lähiuicUais Mb.
für Handwerker und  Geschäftsleute

Rechnungen
•ir\r\  1'

npfiehlt:

in allen Grössen
mit Namendruck:

100 *U Bogen von 1.50 Mark ab.
100 'In  Bogen von

Hanfcouverts mit Firma
500 Stück von 2 .— Mark ab.

Druckerei des Wiesbadener General-Änzeiger’s.
Friedrich Hannemmnn.

^ 1. - ~*

PiincrKp I
8 UllUUilll ■

Sauber gerupfte Pommersche

Hratgänfe
0 Pfd . schwer, ä Pfd . 60 Psg.
- iucl. Verpackung, prima

erte Gänsebrüste , ohne
Pfd . 1,60 Psg .. franco

Verpackung gegen Nachn.
Julias Wartenberg,

137 Stettin.

Für Hustende
».'weisen « verlOOvIengniffe
die Vorzüglichkeit von
Kaisers Brnst-Caramellen

(wohlschmeckende Bonbons)
sicher und schnell wirkend bei
Knsteu , Keiserkeit , Katarrh
und Verschleimung . Größte
Sp ecialit.Deutschlands,Oester-
reichs und der Schweiz. Per
Pak . 25 Psg.

Niederlage bei Otto biedert,
Apoth. in Wiesbaden, llouis

i Schild in Wiesbaden.  74b

ganze Flasche
I Rum -Punsch u. Mk. 2 . -

Arrac - „ » •“ “ ■ ' 3  '
Rothwein -, Kaiser -, Orange - und

Burgunder -Punsche je » * ’
Rum , */4 Literflasche 1 .—, 1 -50 u- » 1
Arrac de Batavia 2 .— u. „ 3.

Die meisten Maaren stammen van den bekannten
! Firmen fiilka und Peters . |

» . Erb , Inch.12.

in reicher Auswahl empfiehltA. S . XA
Ufr iS w.Uenbogengasnic 15.

Frosche, Schwärmer,
Salon Feuerwcrk.

^Ilh . Larlh, Keugasse 17.

IS Schwalbacherstrasse 15,
vis -k-via der Infanteriekaserne , 4688

empfiehlt zu billigsten Preisen sämmtlicheI Silberne Medaille , Wiesbaden 189 « . empüenii zu nuiig » »« « - -
Höchste Auszeichnung für Obstweine u. Obstwem-Mousseux. V J • ~l _ 1

Johanmsbeerwein, P Ol StGrSirtl KGl
herb 70 Psg? süß 90 Psg. p. Fl-, s°wie Stachelbeer -, JT UlÖlÜl ^1
Heidelbeerwein 70 u . 90 m , «rombeerwern 80Pfg .,
Himbeerwein 1 M . u. Erdbeerwern 120 M ., Apfel¬
wein 25 . Speierling 30 Psg -, garantirt naturrein ; ferner
Johannisbeer -, Stachelbecr -, Herdelbeer - u. Apfel-
wcin -Mousseux in anerkannt hochfeiner Qualität per
Flasche1.20 M. empfiehlt . „^ 0. A. Schmidt, °g. nS ”''

wie:
Stahlspringfedern , Seegras , Rosshaare , Gurte,

Korriol örelle . sowie sämmtliche Umzuqsartikel

!

'ßoldminenSnduätrie
Sachgemässe Information ertheilen

Schober& Dönitz, und londoner.
Copthall House , Copthali Avenue.  66h

3 Stück 10 , 15 , SO tt. 30 Psg.

Schwärmer,
2 Stück io u. 20 Psg

Kanonenschläge,
Confetti -Bombe «,

wie alle Salon - Körper.

, Feuerwerkernu. <Mnenfa6cift,
Bärenftraße 2 , Ecke Häsnergasse.

Zu obigen Original -Preisen wird auch
in den von uns errichteten 22 DttiMsSflkUM
(durch unsere Placate erkenntlich) verkauft . 2157

Bis 12 Uhr geöffnet . '

AUrn Anden

Möbel und Betten
1263gut und billig zu haben, auch ZahlungSerleichterung.

_ A . lielcher . Adelhaidstraste 4(

Wachstuche
Gummi-Tischdecken»Schürzen

Betteinlage«
empfehle zu bekannt billigsten Preisen.

Tapctenhandluug,
16 Ellenbogengasse 16.

Prosit Neujahr!
[Punsch-Essenz von Rum und Arrac,

per 3/4L.-Flasche 1.50 u. 2.— Mk.,
, desgl. Punsche zu Engrospreisen von
Seltner, Greka, Bansi & Bassermann und Herrschei.Jamaica Rum !|

per 8/4L.-Flasche 2.— u. 2 50 Mk.,
1 Batavia u*Aps»ac de Boa

per s/4L. -Flasche 2.— u. 2.50 Mk.,
Iferner billigeren Rum u. Arrac v. 1 Mk.
I per Flasche an,
t empfiehlt 1964

J . C. Bürgener,
Hellmundstrasse 27 u. Woritzstrasse 64.

üe «och treu zu her Fahne des angestammten Glauben-
Halten, sei die in Mainz erschienene Zeitschrift

Der MK
bestens empfohlen.

Dieselbe ist ein seit 37 Jahren bewährter Kämpfer für die
religiösen, socialen, politischen und bürgerlichen Jntcrcs en
des Judenthums. - Kräftig- Zurückweisung aller An-
griffe gegen das Judeilthum, an der Hand der Geschichte
und der Wissenschaft, ohne in den agressiven Ton so mancher
neuer Abwehrdlättcr zu verfallen. — Unteryaltnng,
Belehrung und Erbauung durch gediegene AbHand-
lunqen. — Korrespondenzen aus allen Ländern der
Erde — Hochinteressante Erzählungen auS Israels
Vergangenheit und Gegenwart. - Die fortlaufendeL>er,e
von Aussätzen, die gegenwärtig iin „Israelit erscheint:
Samson Raphael Hirsch und d,e Israelitische
Religionsgesellschaft zu Frankfurt a . M . von
Dr . M . Hirsch , Director der Israelitischen Realschule
ru Frankfurt a. M-, erregt in allen jüdischen Kreisen das
größte Aussehen; sie dielet an der Hand von bisher theil.
weise noch unveröffentlichtem geschichtlichemMaterialeinen
Einblick in die Kämpfe, die sich innerhalb der beiden
Richtungen im Judenthum, während der zweiten Halste
unseres Jahrhunderts abspielten. - In Folge seiner gureil
Beziehungen erhält der „Israelit," von̂ Zerr zu Zeit
CffhUHe Nachrichten über die Behandlung der
Aden in Rußland . - .Belletristische , Wissen¬
schaftliche und Pädagogische Beilagen - Extra¬
beilagen über das Judenthum mteressirendeParlaments-
Verhandlungen rc. - Illustrationen , Prc .srathsel -e.
- Einzig jüdisches Blatt 'N Deutschland das zwe ».
mal wöchentlich erscheint. - Größte Verbreitung rn
allen Welttheilcn. — Abonnementspreis per Vierteljahr
beider Post bestellt Mk. oder direkt durch die
Ervedition des Israelit Mk. 3 .50 - Annoncen
hUbcn den größten Erfolg. - Preis pro Petitzeile2 ^ Psg.

fCg-  Probenummmern unentgeltlich. Tjpf

Brenn nnd Anznndehoiz
sowie der besten Zechen, liefert in jedem Quantum

billigst3 osef Huck,Ach-u.KMmlMllMg.
1142  Römerbcrg 12.
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Kirchlich rzeigen«
Donnerstag , den

Mürtr
MilitärgeMtmeinde 4 Ijhr:

Pfarrer Runge . Abende.

Kirche.
arr 1896 . (Sylvester.)

gemeinde.
.e und heil. Abendmahl. Hr . Div .-

Uhr : Hr . Pfr . Ziemendorff.
Die Kirchenkollekteist' zum Besten armer Konfirmanden be¬

stimmt.
B e r g k i r ch e.

Abendprcdigt 5 Uhr : Herr Pfr . Veesenmeyer.
Die Kollekte ist für die Bekleidung bedürftiger Konfirmanden

bestimmt.
Rin gkirche.

Abendg. 5 Uhr : Herr Pfarrer Risch.
Evangelisch-lutherischer Gottesdienst.

Adelhaidstraße 23.
Donnerstag , den 31 . Dezember. (Sylvester ).

Abends 8 Uhr : Predigtgottesdienst und Beichte.

Neue ev. Gesangbücher
und Christi . Schriftenniederlage desNaff.  Colportage-
Vereins Faulbrunnenstrafie 1, Parterre . 4107

C. Rossel Nachfolger,
13 Goldgasse 13 . A . Beck , 13 Goldgasse 13

empfiehlt sein großes Lager in:

Kinderwagen, Reisekörbe,
Blumentische, Markttaschen,
Wäschepuffs, Markt-,Arbeits-,
Zier-,Versandt-u.Waschkörbe.

Sessel itt großer Auswahl 4496

HecHncr HßunmfdißM
1003 V0N

3L»JPfiilf, Aeiilgilffet parterre,
empfiehlst bei feinster Ausführung und schnellster Lieferung:
1 Oberhemd zu waschen und bügeln . 25 Pfg.
1 Kragen . 6 Pfg.
1 Paar Manschetten . . . . 10 Pfg.
1 Kleid . 1.70 Mk.
Gardinen per Blatt . . . . 60 Pfg.

Herren,
welche sich dem Bersichrrungsfache widmen wollen, finden Stellung
bei festem Gehalt , P . ozcnten und Reisespesen als Außcnbeamten
bei einer Lebens - und Kinderversichcruugs .Gesellschaft,
verbunden mit PolksverffÄerung bei Wochenbciträgcn. Kurze
Probezeit gegen hohe Provision.

Offerten unter . 86 an die Expcd. des Wiesbadener
General -Anzeiger _ 2162

Feuerwerk.
Fs 'liselte einet Schwärmer.

Laden bleibt bis 12  Uhr Nachts offen.
1171* Th . Kolb , Nibrcchtstraße 48.

Zur Nachricht!
Meinen verehrlichen Abnehmern zur Nachricht,

dass ich meine aus ächten Ärac , feinstem Jamaica-
Kum ilnd Ia Colonialcandis hergestellten

fiaseh-&isaiti
täglich zum Versandt bringe . Dieselben erfreuen
sich in Folge ihrer Feinheit und grosser Bekömm¬
lichkeit stets wachsender Beliebtheit und können
Jedermann auf s Beste empfohlen werden . Vorräthig
in 3 Qualitäten . Preisverzeichnis .? gerne zu Diensten.

Fe*i®di«. üa ?»isi£pg,
Neugasge 1.

Goldene Medaille Wiesbaden 1896.
Wiederverkäufer erhalten entsprechend . Rabatt.

1946
«S£ _

AsjH-Wllrb li 8l. v. Ä. \ß - l
Rum per Vi Fl. von M. 1,25—4.
^ -VAuae „ ,, „ „ 1,2o 5.

Sämmtl. Sorten auch in 1/i Flaschen.
2149 Schaab , tofeeilfr. 3..

25  Pfg . Frische Schellfische 38 Pfg.
»5 Pfg . Cabliau im Ausschnitt 3V Pfg.

J . Schaab, AabM. 3.2148

Bov -,Halb - « . Sitzbäder DÄMPssHtMtz

bÜbbk u - s- w. verabfolgt nach ärztlicher Vorschrift 2141
Masseur Ph . Flach , Stiftftratze 2 .

Pianino
v. Rdmhild, fast neu , für 500 M.
zu verkauf. Anschaffungspr . 675.
Bertramstraße 12, 1. 1168*

Fräulein
22 Jahre alt, welches bis jetzt
im elterlichen Geschäft thätig war,
sucht für Januar oder ipäter
Stelle in bess. Geschäft. Off . u.
207b a. d. Expcd._2076

Kleineres Haus
mit Garten a. Platterstr . oder d.
Gegend sof. zu kaufe » gesucht.
I . Jmand . Kl. Burgstr . 8 . 1170

MnArche 53
kleine Wohnung von 2 Zimmer,
Küche u. Keller sof.z. verm. 2153

Küloil-Feikwnll.
Iöschk . Schnimkk.

Hch . Nufa , Friseur , Dotzhcimer-
straßc , Elke Karlstraße. 1166*

l !Triumpü-Accord-2iüier!!"
patent ., hocheleg . und solides
Instrument , von Jedem sofort
spielbar , 6 Aecorde , 25 Saiten,
prächtiger voller Klang , mit
sämmtl . Zubehör u . 5 Noten¬
heften , sus . ca . 100 Stücke
enth . nur Mk. 13.75 mit Verp.
g .Nachn . Tägl . ungef . Belobig.
Rieh . Kox, Musikw ., Duisburg

Ein kräftiger

EmsjMN.-FulMliaen
steht zum Verkaufe 204

Dotzheim , Mfihlgaffc 12.

l-striuöngruben und Sandfänge
werden in und außerhalb der Stadt angenommen zu entleeren.

Amneldunqen Biebricherstratze 19 und Mauer
gasse 3/S Bürcau . 2027

AuflllSt Ott Sen.. Abfuhrunternebmrr

Coursblatt des Wiesbadener General-Anzeigers vom oO. üecemit>er.
(Besonderer Telephon - resp . Depeschendienst des „Wiesbadener Generajl -Anzeigerg “.)

staaispapiere,
i . Reichsanleihe . .
8>|, do. . .
3 . do.
4 . Preuss . Conaols .
3'/. do. . .
3 . do« . »
6°/o Griechen , .
t»°/0 ltai . Rente . . .
4°/0Oest . Gold-Rente ,
4*/, , Silber -Rente .
i 1/, Portug . Staatsanl.
4 112 do , Tabakanl.

änssero Aul,
Rum . v. 1881/88 .

10 <,50
108 50
£8 80

10410
103 70

98,95
28,60
91.30

114.30
86,50
38.30
93,40
26.—

100 .30
1 . do. v. 1890 . . 97,70
5 . Rnss . Cotisois . . 102 50
5 . Serb . Tabakaui . . —,—
5 . „ LLB .(Nisch -Pir .) —,—
4 . . St.-E.-B. H -Obi. —>—
6*/. Span, äussere AnL 60,30
5°/0 Türk Fund - , 86,60
5°/. do. Zoll- , 91,70
1°/. do. . . . . . 20 .80
4°/« Ungar . Gold -Rente 104 —
"/- „ Eb . „ v. 1889 104,70

/z » , 8ilb . „ . 86 20
Argentinier 1887 65,—

4lli „ innere 1888 53,80
41/, , äussere . . 54,—
4°/0 Unif . Egypuer . 105,70
3' /, Priv . , . . 101 .—
60,1. Mexicaner äussere 94,60
57 „ do E.-B. (Teh .) 86 , 0
3*/, do. oons . inn. St . 24,60

Stadt -Obligationen.
4*/, abg. Wiesbadener 100,30
4°!0 1887 do. 101,30
4°/0 do . v. 1896 100,70
;>o/0 Stadt Lissabon 68,30
4°/0 Stadt Rom II/VIII 89,40

Bank-Actien.
Deutsche Reichsbank . lt >0,30
Krankt . Bank , 178,70
Deutsche Eif.- W. -Bank 119 30
Deutsche Vereins - , 119 50
Dresdener Bank . . 161,20
Mitteldeutsche Cred .-B. 1V 4,90
Nationalb , f. Deutsch !. 146,5
Pfälzische „ „ 140 90
Rhein . Credit - , 1..6—

„ Hypotb .- , 167,70
Württemb . Verbk . , 150,—
Oest . Creditbanfc . 319,12

Bergwerks -Actlen.
Bochum . Bergb .-Gussst . 166,—
Concordia , , , 240,
Dortmund Union -Pr . , 49,60
Gelsenkircbeuer . , . 171 —
Harpener . . . , . 176,70
Ilioernia . 181 50
Kaliw , Aschersleben . 1,3,70

do. Westeregeln . 181,—
Riebeck , Montan . . 184,30
Ver . Kön. und Laurah , D L —
Oesterr . Alp . Montan 73 80

Industrie-Actien.
AUgem . Elektr .-Ges, . 275 .30
Anglo -Cont -Guano . 75,—
Bad, Anilin .- u. Soda 4«3 90
Brauerei Binding . . 222 .50

, z. Essighans 66,20
„ z. Storch (Speier ) 124,60

Cementw . Heidelberg , 1^1,50
Frankf . Trambahn . . 257,—
La Veloce Vorz .-Act 112 50

do. Stamm -Act. 107,20
Brauerei Eiche (Kiel ) 176,00
Bielefelder Masohf. . 263,50
Chern Fabr . Griesheim 277,00

„Y „ Goldenberg 166,
. \ , Weiler . . 237,50

D, Gold u. öilb .-tjon - ^2z .5Ü
Farbwerke Höchst . 450,—
Glasind . Siemens . . 207,—
intern . Langes . Pr .-Aot. 182 —

. „ St .- , 131,20
„ Elektr .-Ges . Wien 129,—

Nordd . Lloyd . . . 113,—
Verein d. Oelfabriksn 100,20
Zellstoff , Waldhof . . 23050

Eisenbahn-Actien.
Hess. Ludwigsbahn . 118,90
Ptftlz. a 17.50
Dux . Bodenbaob . . 364,25
Staatsbahn . . . , 307,—
Lombarden , . , . 80 75
Nordwestb . 229 25
Elbthai . . . , . 238,75
Jura -Siinpion . . . 97,5!
Qottharduahn , . 181 10
Schweizer Nord -Ost . 133 90

, Central . . 140 70
Ital . Mittelmeer . . 97 70

„ Merid (Adr . Netz ) 127 50
Westsicilianer . . . 55,90
sub Prince Henry . . 90,50
Eisenbahn-0 bligationen.

4°/, Hess. Ludwigsb . . 99 .50
4°/0do.v.8U3 1/, 101.40) 99.50
4°/, Pfälz .Nordb . Ldw.

Lex , u. Maxbahn . 102,10
4°/, Elisabethb .Steuerf . 102,90
4°/, do steuerpfl . 99,10
4°/. Kasch . Odb.-Gold 101,10

84,30

74,-
116,50
104,10

95.50
92.70

4°/. do. Silber
5°/. Oest. Nordwestb.
5*/. , Südb.(Lomb.)
8°/o . do.
5°/. .  Staatabahn .
4°/. Oest Staatsbahn,
3°/< , do. 1-Y11I.
8*/. , do, IX.

•>"/« , ÜO. (> g.- » !»«,,
5°/, Prag Duxer in ö 112 70
l °lc Rudolfbaün . . 84,70
3°/„ Gar . Ital E .-B. . 56,2 >
4°/, Mittelmeerb . stfr . 95,90
4°/0 Sioil . E.-B. stfr . . 88,10
3*/e Meridionan , . 57,60
4°/, Livomeser . . . 57,60
4°/0 Kursk , Kiew . , 102 —
4°/0 Warschau , Wiener 102 8 )
5°|e Anatol . K »B.-Obl. 83,—
5°|0 Desto de Minas . 83,20
21/2 Portug E.-B. 1886 65,50
4»/, do. 400er 1889 86,—
3°/, Salonique Monast 52,60
3°/, do. Const .«Jonet 72.50

Pfandbriefe.
3V/o v . Gr.-Cred.-Bk.

Gotha 110°/0 rückzb . 1OM0
4°/, do. unkdb . b. 1904 103,
31/, do . . . . 1905 99,60
4°/, Flt .Hj -Bk . 1882-84 99,60
4°/, do. 1885-90 101.60
4°/, do. 14.ukb o. 1900 74.70
4•/, Fit . H .-Cr.-V.-Ath.

(verl . a. 100) 100-
4°/# Mein . Hypoth .-Bk.

(unkiixidb . b. 1900.) \ 00,50
31/, Nass . Landesb .-G. 10 .80
31/, do. LU.F.G.H.K.L . 101,—
31/, do. M.-N. . . , 103,20
4°/0 Pr . B.-Cr. VII,IX . 100,10
4°/, „ Cr., - 1900er 98,60
3" , Fr . Ctr .-Cr. . . . 98,35
4*7, Rh. Hypoth.-Bank 102,20
3' /, de . do. 98,80
4°/, Wd .Bd .-Cr. -Anst

Ser . 1. unkdb . b. 1904 100,80
4°/0 do . Ser . II 103,—

Königliche Schauspiele.
©onnerfma , 31 . Dezember 1896 . 294 . Vorstellung

Bei aufgehobenem Abonnement.
Anfang 2 Uhr Nachmittags.

Hansel und Gretel.
Märchenspiel in drei Bildern von Adelhaid Wette. Musik von

Engelbert Humperdiuck.
Musikalische Leitung : Herr Königlicher Kapellmeister Schlar.

Peter , Besenbinder . . . . . . Herr Haubrich. *
Gertrud , sein Weib . . . . -» * * *
Häusel ) » . . Frl . Brodmann.
Grete! ) Kind» . § r[. Clever.
Die Knusperhexe . . . . . . Frl . Korb.

Taumäunchen " ) - - - - Frau Appelt-Pennariui.
Die vierzehn Engel . Kinder.

Erstes Bild : Daheim . Zweites Bild : Im Walde. Dritter Bild:
Das Knusperhäuschen.

* Gertrud . . . Frau Krun -Kuumgrirtner
von Frankfurt a. M ., als Gast.

Vor dem zweiren Bilde:
„Der Hexenritt", für großes Orchester.

Die Puppenfee.
Pantomim . Divertissement in 1 Akt von I . Haßreiter u. F . Gaul.

Musik von I . Bayer . — Arrangirt von A. Balbo.
Herr Rudolph.
Frl . Lindner.
Anton Heid.
Clara Schulze.
Anguste Müller.
Heävig Jakob.
Herr Rose.
Herr Greve.
Herr Rowack.
Herr Spieß.
Frl . Clever.
B . v. Kornatzki.
Frl . Leicher.
Frl . Ouaironi.
Frl . Hutter.
Frl . Keßler.
Frl . Kappes.
Herr Walden.
Frl . Ast.
Herr Rohrman».
Herr Ebert.
Herr Martin.
Herr Lehrmann.

Herr Reumann.
Frl . Mühldorser.
Röschen Ruckes.
Frl . Rohr.
Herr Ohlmeier.
Herr Mayer.
Herr Dobriner.

Sir James Plumpstershire
Lady Plumpstershire
Bob,

KinderderenJonny,
Betsy,
Tomniy
Der Spielwaarenhändler
Sein Factotnm
Ein Commis
Ein Commissionair .
Die Puppcnfce

Mechanffche
Figuren

, Mechanische
Figuren

Japanesin,
Chinesin,
Bebe , )
Tambour)
Spanierin,
Steyrerin,
Mohrin,
Poet,
Polichinelle,
Portier,
Chinese,
Jokai
Ein Ritter,
Ein Bauer
Dessen Weib
Deren Kind
Ein Dienstmädchen
Ein Packträger
Ein Ladcndicner
Ein Briefträger

Verschiedene mechanischeFiguren.
Rach dem 1. Stück findet eine Pause von 20 Minuten statt.

WM " Jeder Erwachsene hat das Recht, auf seinen Platz ein
Kind frei mitzunehmen oder für zwei Kinder ein Billet zu lösen.

Anfang 3 Uhr. — Kleine Preise . — Ende gegen 6 Uhr.
Donnerstag , den 31 Dezember 1896.

295 . Vorstellung . 21 . Vorstellung im Abonnement A,

Castor und Pollux.
Lustspiel in 1 Aufzuge von W . Ernst . — Regie : Herr Köchy.

Leopold, Fürst von Dessau (der alte Deffauer) . Herr Köchy.
vedebttr, des Fürsten Adjutant . Herr Reumann.
Kurt von Trokta , ) Leibpagen der . . , Herr Greve.
Hans von Trorta, ) Fürstin . . . Frl . Lange.
Grethe von Pöllnitz , seine Tochter . . . Frl . Lüttgens.
Ein Corporal . Herr Rvhrmann.
Erster ) . Herr Rudolph.
Zweiter ) . . . ) . Herr Spieß.
Dritter ) ^ ^ " adier , Herr Otton
von Pöllnitz , Schloßhvnptmann . . . . Herr Rose.

Ort : Das sürstlichc Schloß zu Dessau. Zeit : 1733.

_ Die Puppenfee. _ _ _
Residenz -Theater.

Donnerstag , den 31. Dezember. Nachmittags */«4 Uhr. Halbe
Preise. Kindervorstellung . „Der verwunschene Prinz ".
Schwank in 3 Akten von Plötz, Abends 7 Uhr : „Hotel zum
Freihof - v . "_ _

Reictislmllen - '.l .'iieai/er.
Heilte am Sylvklkr geschlossen. „ia8

AchHMei -Wlitn.
Am 1., 2 . und 3 . Januar 18* 7:

W " Dreitägiges Hastspiel *m
der echt russischen

Säuger - und Tänzer -Gesellschaft

Newski -Roüssotiiie
(10 Personen ) .

Größte Attraetion der Jetztzeit.
In der Pit rfümcrtcdranche

jahrelang thätige
erste Vrrkiinferiu.

der belle Referenzen zur Seite
sichen, sucht pr . 1. April gleiche
Stellung in dieser Br -nöhe. Gest.
Ot -ene .i erbet, an O . Urnusc,
Dessau, Wollsirasie 6. 144/27

Pavageir « , jz. graue (ae..)
für 20 —27» Mk. z. verkaufen
Walramstr . 20, Hth. M . 1163*

Mt  n . AmtzÄer
und christl. Schriften-Ried-rlagc

-des Nass. Colportage-Vereins.
Fauibrunnenstiasik 1, Pari . a
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Sylvester -Grlöckchen.
„ . . Der grosse Absatz, welchen meine Punsch-Essenzen im vergangenen Winter fanden, bestätigte die vorzügliche Qualität und Ppnie.

m « i*» « « P« ?i ? F D Ich habei nun  - dem  » rtikel  ^ ne, grössere Aufmerksamkeit zugewandt und durch sorgfältigste Auswahl der Grundstoffe
* ü. P " nsch- Essenz e n Jamaica Rum , Batavia - Arrac , französ . Cognac , ein unvergleichlich feines hocharomatisches Product

erreicht, wodurch ich hofie, die Zahl der Freunde meiner Punsch-Essenzen auf*s neue zu vermehren.

Extra feine Punsch -Essenzen (Marke Sylvester -Glöckchen ) :
Arrac
Rum
Düsseldorfer
Deutscher Kaiser-Punsch
Ananas
Schlummer (Portwein)

per Vi Fl- Mk. 2.— y* Fl. Mk. 1.05,
7:
V. »

91
99

99

99

Vi » » 2 .20 V, „ „ 1 .15,
Vi
Vi
V,
Vi

2 50
3 .—
3 .—
3 .-

/ 2 »
'/* ,
2 „

„ 1. 30,
, 1 .55,
- 155,

1. 55.
Ferner empfehle ich : tf. deutsche und frsnzös . Cognace, Jamaica-Rum,

Batavia-Arrac in allen Preislagen.
Champagner von Mk. 2.— per Flasche an.
Rhein- und Moselweine _ —.go* » » w

Oranienstrasse 52 ,
Ecke der Goethestrasse.Hermann JSTefgenfind,

to
L

Fröscheichwärmer
empfiehlt

Carl ßrünberg,
Cigarren -Handlnng

31  Goldgasse 31
TelePh»n 434. In der Sylvesternacht bis E IS Uhr -got geöffnet

(Mnckerh bhle) nächst der Langgaffe,
_Telephon 434.

($xatulatian̂farten, 100 Stück von 1M.an.
SSliheitlfartett , 100 Stück von 80 Psg. an.

Alle sonstige» Drnckarbeiten äusterst billig.

Luokdruekei-ei A. Mayer,
nächst der Langgaffe, 4 Adlerstraste 4 » nächst der Langgaffe

Loeschs
Weinstuben,

iplegelgaisse 4.
Sylvester -Abend 8 ’/a Uhr findet Kraftbrühe— Pastetchen.

ein _
gemeinschaftliches Lendenbraten, verschiedene Gemüse.

Abend -Essen
per Couvert Mk . 1 .50

statt . Listen zom Einzeichnen liegen
m der Weinstube , sowie Büreaux,
Hellmundstrasse 25 , offen.

Franz . Poularden . Salat und Compot.

Plumpudding . Rumsauce.

X 1Ö,
Tkn .'.-A •'

~:"uVe: Kg hhLii desGVcssherjögsv Hessen
Färberei Wascherei

is»r‘Damen-&rlsrreiigaräenobe, Spitzen,'federn,Handschuhe,
Schice,Gardinen,Möbel-&Decoratibnsstoffe etc.

Mach.Teppichklopfwerk
s!: Wiesbäden 1

Butter und Käse.

1897 ! 1897 !

Die Druckerei des Wiesbadener Generalanzeigers

jOO
iifu«r ft*1«?»tv

a

Bestellungen erbitte IWarktstrasse 26 , vorn im Laden.

1897 ! WKT

Ihren

Credit

*a Paletots, Havelocks,
Joppen, Anzügen,
Jaquettes, Capes,

Kleiderstoffen,
sowie

Möbeln, Betten,
Polsterwaaren,

mtnebmen Sie am besten unter den
coulantesten Bedingungen bei

H.Kflchler
Neugasse Vs

1897 !

MAGGIS
«vegen

Hiifgaßc dis Oestiästs
und ungarnirt « Damen -, Kinder.

Pclzgarnitnrcn , Capes und
^ aqnetee s spottbillig mir kurze Zeit ausvcrkanft im 1433

Wiener Modegeschäft ^
Wiesbaden , Ta » »»« « strafte 48 .

^TIHAVdRWWÖl ' Z4N '" 0nginaI.Fläschchen
^ ” rr VM ™ ** H von 65Pfg , an istsauch

*tt  ^ a| en  7 ' . 127 Joh . Ottmüller , Nerostraße 12.
w « i. ' £ r " ,e «-»* »>-» «W,

fiit Haiisdchtzkl!
Streusand liefert in ganzen
und halben Karren.

August Ott sen . ,
2028 Biebricherstraße 19.

und Mauergaffc 3/5 Bureau

Mit Möbe lwagen und
Keder-
rollen

über Land billig
werden Umzüge

in der Stadt und
2514

aller Arten

eigener Fabrikation
als:

Kindermützen von 50 Pf. an bis zu den feinsten,
Herren-, Livree- und Uniformmützen

in reicher Auswahl nur gute Qualitäten bei

Carl Er au n, KitsctaiLKappenmacherei.
913 13 Micholsberg Wiesbaden . Micbolsbers 13.

€.TSoeäum-$Öo(ffk
prakt. Thierarzt

Biftmarckrinp IS,- ——— — —. — _ __ __
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